ein gar wichtig Ding; 
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Inſerate werden angenommen in der 


Annoncen⸗Expeditionen des J und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Freitag den 1. 


Oktober 1897. 


XV. Jahrg 


Der Streit um Kuba. 

Vor acht Tagen wurde aus Madrid über 
Paris gemeldet, der amerikaniſche Geſandte, 
Woodford, habe mit dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Herzog von Tetuan, eine ernſte 

nterredung gehabt, in der er auf die 
chweren Schädigungen der Handels⸗Inter⸗ 
eſſen der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika durch den kubaniſchen Aufſtand hin⸗ 
gewieſen und beſondere Maßregeln des Prä⸗ 
ſidenten Me. Kinley für den Fall in Aus⸗ 
ſicht geſtellt habe, daß die Ruhe auf Kuba 
is Ende Oktober nicht hergeſtellt ſei. Das 
wäre eine Art Ultimatum geweſen, das den 
Stolz der Spanier hart getroffen und wahr⸗ 
ſcheinlich den Beginn kriegeriſcher Verwicke⸗ 
lungen bedeutet hätte. Es erfolgten dann 
auch Dementis von Madrid und Waſhington 
aus, indes ſcheint ſich doch das zu beſtätigen, 
daß der amerikaniſche Geſandte neuerdings 
auf eine baldige Löſung der Frage unter 
Hinweis auf die bevorſtehende Tagung des 
amerikaniſchen Kongreſſes gedrängt hat. 
Dieſer hatte bereits im vorigen Jahre be⸗ 
ſchloſſen, die Aufſtändiſchen auf Kreta als 
kriegführende Partei anzuerkennen, die Aus⸗ 


führung des Beſchluſſes ſcheiterte nur an dem 


Veto des Präſidenten Cleveland. In⸗ 
zwiſchen iſt der Aufſtand fortgeſetzt weiter 
unter der Hand von Nordamerika genährt 
worden und iſt an die Stelle Clevelands 
Me. Kinley getreten, der aktionsluſtiger iſt 
als ſein Vorgänger und wohl den Ruhm, 
die „Perle der Antillen“ Spanien zu ent⸗ 
reißen, gewinnen möchte. 

In welcher Form nun auch die ameri⸗ 
kaniſche Regierung ſich amtlich eingemiſcht 
hat oder einmiſchen wird, ſo ſind jedenfalls 
kritiſche Zeiten für Spanien ausgebrochen. 
Die Aufſtände auf Kuba und den Philippinen 
haben Geld und Blut in Mengen verſchlun⸗ 
gen; zu den Feinden des ſpaniſchen Sol⸗ 
daten auf Kuba iſt das Fieber hinzuge⸗ 
kommen, das tauſende dahinrafft; die 
Kaſſen ſind leer; im Innern regen ſich Kar⸗ 
liſten und Republikaner von neuem; die 
Regierung iſt ſchwach, da ſie über keine ſichere 
Mehrheit verfügt. Der Spalt in der zur 
Zeit herrſchenden konſervativen Partei hat 
ſich nach dem Tode des Miniſterpräſidenten 
Canopas del Caſtillo nicht geſchloſſen; Es 
der Führer der konſervativen Minderheit, 
beharrt auf der Rückberufung des Generals 


— — — — — 
Des alten Schmied's Vermächtniß. 
Original-Erzählung von Carl Zaſtrow. 

5 —— (Nachdruck verboten.) 
„8. Fortſetzung) 

„Nun hab' ich's klar!“ knirſchte er vor 
ſich hin, „ihn liebt fie, ihn! Verflucht ſoll er 
ſein! Ich würde ihn tödten, wenn ich nur 
wüßte, wie ich ihm beikommen könnt'. Jetzt 
Robert, zeig Dein Schmied⸗Genie. Ihr Herz 
kann ich mir nicht mehr erringen, aber ihre 
Perſon ſoll mir nicht entgeh'n. Vorwärts! 
Wer den Hammer hebt, hebt den Schatz!“ 

Hoch aufgerichtet, in ernſter, faſt gebieten⸗ 
der Haltung trat er in die Wohnſtube und 
auf den Meiſter zu, dem er die Rechte 
ſchwer auf die Schulter legte: 

„Meiſter, wollt Ihr ſo gut ſein und mir 
auf einen Augenblick in die Werkſtatt folgen? 
Ich habe mit Euch ein wichtiges Wort zu 
ſprechen!“ 3 

Frieda hatte ſich in der Nähe des Ofens 
zu thun gemacht. Dort war es finſter, und 
weder der Vater noch die Mutter konnten ihr 
verweintes Geſicht ſehen. Bei dem Eintritt 
des Geſellen war ſie aufgeſchreckt, hatte 
jedoch nach kurzer Ueberlegung ihre Arbeit 
wieder aufgenommen, 

Vie Mutter war mit dem Anzünden der 
Lampe beſchäftigt. Hafflinger warf bei dem 
Schein der aufſlackernden Fla me einen 
forſchenden Blick in das Geſicht feines Ge⸗ 
ſellen und ſagte: „Was haſt Du denn fo 
wichtiges? Hat's nicht Zeit bis morgen? 
Wir wollen jetzt das Abendbrot eſſen!“ 

Robert ſchüttelte mit derſelben ernſten 
Miene den Kopf: „Geht, nicht Meiſter, 's iſt 
handelt ſich um 


Weyler von Kuba und auf der ſchleunigen 
Einführung von Reformen für die unglück⸗ 
liche Inſel, worin er ſich mit den Liberalen 
unter Sagaſta berührt, die das Heil in der 
Gewährung von Selbſtverwaltung an die 
Kubaner erblicken. 

Nach einem Madrider Telegramm ſollen 
Kaiſer Franz Joſef und Kaiſer Wilhelm II. 
geſonnen ſein, zu Gunſten der Spanier ein⸗ 


zugreifen. Natürlich handelt es ſich hierbei 
höchſtens um ſpaniſche Wünſche. Wenngleich 
die amerikaniſche Einmiſchung, die Bethäti⸗ 


gung der ſogenannten Monroelehre, daß 
europäiſche Staaten keinerlei politische 
Rechte in Amerika ausüben ſollen, auf keine 
Sympathie in Deutſchland zu rechnen hat, 
ſo liegt doch für die deutſche Politik zunächſt 
gewiß kein Anlaß vor, in dem drohenden 
Konflikte zwiſchen Spanien und den Ver⸗— 
einigten Staaten von Nordamerika nach irgend 
einer Seite Partei zu ergreifen. ‘ 


Die Mißernte in Rußland. 

Es wird zur Wahrſcheinlichkeit, daß Ruß⸗ 
land in dieſem Jahre wiederum den Schrecken 
einer Hungersnoth entgegengeht. Bis jetzt 
hielt man in der ruſſiſchen Preſſe noch immer 
mit dem vollen Eingeſtändniß eines direkt 
vor der Thür ſtehenden gewaltigen land— 
wirthſchaftlichen Nothſtandes zurück; nur auf 
Umwegen, wie durch Berichte des ſchwediſchen 
Generalkonſuls in Riga an das Stockholmer 
Kommerzkollegium, nahmen die bereits hier⸗ 
über in Umlauf gebrachten Gerüchte die feſten 
Formen von Thatſachen an. Und ſo ent⸗ 
ſchloſſen ſich denn auch jetzt die ruſſiſchen 
Tagesblätter, frei und unumwunden das 
Jahr 1897 als ein landwirthſchaftliches Noth⸗ 
und Hungersjahr zu bezeichnen. Zu Anfang 
dieſes Monats ſchrieb bereits ein Korre— 
ſpondent der „Petersburgskija Wjedomoſti“ 
aus Mittelrußland: Für uns, die echten 
Landbewohner und Landarbeiter, war der 
herannahende Nothſtand durchaus keine be- 
ſondere Ueberraſchung. Eingeſtehen müſſen 
wir aber unumwunden, daß auch wir auf 
eine ſolche Reihe von Mißſtänden, wie ſie die 
zweimonatliche Dürre in ganz Mittelrußland 
gebracht hat, doch nicht gerechnet haben. Um 
einer gewiſſenloſen Spekulation vorzubeugen, 
ſei es daher die erſte menſchliche Pflicht, ſchon 
jetzt die angeſammelten Getreidevorräthe 
offiziell feſtzuſtellen und anzuhalten. 


Zukunft und Lebensglück zweier Menſchen! 
Ich muß mit Euch ſprechen, und das ſogleich!“ 

Der Meiſter nahm die Lampe vom Tiſch 
und ſchritt kopfſchüttelnd in die Schmiede 
hinaus, während Frau Hafflinger einen Blick 
auf Frieda warf. 

„Meiſter,“ nahm Robert das Wort, „er- 
innert Ihr Euch noch der Worte, die Ihr 
mir einſt geſagt habt? Wer mit dem 
Hammer Eures Großvaters das Meiſterſtück 
ſchmiedet, der ſoll Eure Frieda als Gattin 
heimführen! Habt Ihr das geſagt?“ 

„Ja! Das habe ich geſagt!“ bekräftigte 
der Schmied, „und daß ich mein Wort 
halten werd', bedarf keiner Frag'. Was 
ſoll's?“ 

„Wer hat mit dem Hammer 
Eiſen geſchlagen, daß der Ambos 
Meiſter? Ich oder ein anderer?“ 

„Du, Robert! Stundenlang haſt mit dem 
Hammer gearbeitet, habe Dir heimlich zuge⸗ 
ſeh'n und meine Freud' daran gehabt. 
bringt auch kein anderer zuweg', als Du.“ 

„Und das Rieſen⸗Hufeiſen?“ fuhr der 
Geſelle fort, „wird es den Preis erhalten 
oder nicht?“ 

„Soweit ich's beurtheilen kann, wird 
man Dir das Lob eines tüchtigen, geſchick⸗ 
ten Schmiedemeiſters zuerkennen! Noch ein⸗ 
mal; was ſoll's?“ 

„Nun wohl! Ich darf alſo auf die Hand 
Eurer Tochter rechnen?“ eu? 

„Das verſteht ſich von ſelbſt, und ich dächt', 
es könnt' gar kein Zweifel darob beſtehen!“ 

„Doch, Meiſter, doch! Eure Frieda liebt 
nämlich einen anderen, den Dichter! Ihr 
kennt ihn ja!“ { 


auf's 
gebebt hat, 


Es 


Gegen vier Wochen find mittlerweile ver- wurf ausgearbeitet, 


gangen, und jetzt giebt auch eine Korre— 
ſpondenz aus dem Wolgagebiet über die in 
dieſer Gegend unter den Bauern und Guts⸗ 
beſitzern herrſchende Noth näheren Aufſchluß. 
Dieſelbe erinnert in mancher Beziehung an 
das Hungersnothjahr 1892, welches der ge— 
ſammten Bevölkerung Rußlands mit allen 
ſeinen Grauen noch immer in friſcher Er⸗ 
innerung ſteht. Die entſetzliche Hitze im 
Sommer (40 Gr. Reaumur), verbunden mit 
einer großen Dürre, hat hiernach veranlaßt, 
daß im Saratower Gouvernement faſt in 
allen Kreiſen eine Mißernte zu verzeichnen 
iſt. Auch die Heumahd wies nur einen ganz 
geringen Ertrag auf. Aus dem Geſagten er- 
ſieht man, daß die Lage der Bauern und 
Kleingrundbeſitzer eine troſtloſe iſt, weshalb 
denn die Semſtwo in ihrer Extraſitzung vom 
25. Auguſt beſchloß, 145000 Rubel zum An⸗ 
kauf von Saaten für das kommende Jahr zu 
aſſigniren. Jedenfalls geht die Bevölkerung 
des Saratower Gouvernements einem 
ſchweren Winter entgegen, und ſo mancher 
Bauer verkauft ſchon jetzt Vieh und Faſel, 
theils weil er kein Futter hat, die Thiere 
den Winter hindurch zu erhalten, theils weil 
es ihm ſchon jetzt an Lebensmitteln gebricht 
und er jede Quelle ausnutzen muß, um zu 
Geld zu kommen. Noch trauriger als im 
Saratower Gouvernement ſind die Verhält⸗ 
niſſe im Gouvernement Samara: dort ges 
bricht es der Bevölkerung an allem, denn 
dort iſt die Mißernte eine allgemeine. Die 
Getreidepr eiſe ſteigen, ja ſie ſtehen bereits 
doppelt ſo hoch als im vergangenen Jahre. 
In den Gouvernements Aſtrachan, Simbirsk 
und Kaſan iſt gleichfalls eine Mißernte zu 
verzeichnen, doch macht ſie ſich dort nicht ſo 
ſehr bemerkbar, wie in Samara und 
Saratow. 

Nach dieſen Schilderungen einer bereits 
eingetretenen Landwirthſchaftskriſis ſtehen 
dem deutſchen Markt von Rußland aus kaum 
nennenswerthe Getreidequantitäten ſowohl an 
Roggen, wie auch an Weizen in Ausſicht. 
Es iſt daher für die Zukunft wohl mit Ge⸗ 
wißheit ein Steigen unſerer Korn-, namentlich 
aber unſerer Roggenpreiſe vorauszuſehen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Marineverwaltung hat, wie die „Nat.⸗ 
Ztg.“ hört, in der That einen Geſetzent⸗ 


u durch den die Be⸗ 
willigungen zu Schiffs bauten und deren 
Verwendung für die Zeit bis 1905 feſtgelegt 
werden ſollen. Wie weit dadurch die Mit⸗ 
wirkung des Reichstages bei der alljährlichen 
Aufſtellung des Schiffsbau-Etats ausgeſchloſſen 
oder gewahrt wird, iſt dem Blatte nicht 
bekannt. 

„Wolff's Bureau“ verbreitet folgende 
offiziöſe Mittheilung: Wie wir von maß⸗ 
gebender Seite erfahren, iſt die Behauptung, 
daß eine Verdreifachung oder auch nur irgend 
welche Erhöhung der Brauſteuer beab⸗ 
ſichtigt ſei, vollſtändig aus der Luft gegriffen. 

Eine Vorlage wegen weiterer Unter— 
ſtützungen der durch Hochwaſſer Ge⸗ 
ſchädigten wird dem preußiſchen Landtage 
bei ſeinem Zuſammentritt zugehen. 


Das Ergebniß der im Königreiche 
Sachſen am Montag ſtattgefundenen 
Wahlmänner ⸗Wahlen der dritten 


Abtheilung zur zweiten Kammer iſt von be⸗ 
ſonderem Intereſſe, weil die Wahlen zum 
erſten Male nach dem neuen, dem preußiſchen 
nachgebildeten Wahlſyſtem ſtattfanden. Wenn 
die Sozialdemokraten gemeint haben, überall 
in der dritten Abtheilung den Vogel abzu⸗ 
ſchießen (durch Beſeitigung des bisherigen 
3 Mk.⸗Zenſus hat ſich die Zahl der Wahl⸗ 
berechtigten um 150000 erhöht, welche Er⸗ 
höhung vorwiegend den Sozialdemokraten zu 
gute kommt), ſo haben ſie ſich getäuſcht. 
Gewählt ſind bisher in der dritten Abtheilung 
210 Wahlmänner, die den Kartellparteien 
(Konſervativen, Nationalliberalen, Kammer⸗ 
fortſchrittlern), 4, die der Reformpartei, 318, 
die der Sozialdemokratie angehören, 153 ſind 
von „unbeſtimmter Parteirichtung“. Da dieſe 
zum weitaus größten Theile den Ordnungs⸗ 
parteien zuzuzählen ſind, ſo haben dieſe bis⸗ 
her mit ungefähr 360 Wahlmännern den 
Haupterfolg erzielt. In 180 Bezirken haben 
noch Neuwahlen ſtattzufinden, weil die ge⸗ 
ſetzlich vorgeſchriebene abſolute Mehrheit bei 
den erſten Wahlen nicht erzielt wurde. 

Zum Duell Badeni⸗Wolf wird aus 
Wien gemeldet: Die Klerikalen nehmen gegen 
Badeni wegen ſeines Zweikampfes entſchieden 
Stellung. Tyroler Zeitungen ſchreiben, daß 
Badeni nach dieſem Vorgange an der Spitze 
der Regierung noch möglich ſei, ſcheine ganz 
ausgeſchloſſen. Sämmtliche katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen, die den Parteien der Rechten ange⸗ 
— —— —— —— . — 


„Was?“ brauſte Hafflinger auf. Seine 
großen, dunklen Augen maßen den Geſellen 
mit einem unheilvollen Blicke. Es war, als 
habe er nicht recht verſtanden. „Was ſagſt 
Du da?“ 

„Eure Tochter liebt den Werkführer, den 
Rudolf Börner, der nicht einmal einen richti⸗ 
gen Zwanzigpfünder heben kann, geſchweige 


denn Euren Familienhammer, und der fich 


von dem ehrſamen Schmiedehandwerke abge⸗ 
wandt hat, um die neuen Dampfideen zu 
ſtudiren. Er iſt nämlich Maſchinenbauer, 
das wißt Ihr doch? Gelt! So ein Fort⸗ 
ſchrittsmann, der könnt' Euch behagen?“ 

„Hölle und Teufel!“ ſchrie der Schmied. 
„Wo ſind die Beweiſe von dem, was Du 
ſagſt?“ N 

„Fragt die Frieda ſelber, Meiſter! Sie 
hat's mir geſagt und wird Euch nicht be⸗ 
lügen!“ 

„Was hat ſie geſagt? Nichts hat ſie ge⸗ 
ſagt!“ polterte der Meiſter. „Mach' mir 
mein Kind nicht ſchlecht! Sie ſagt manches 
hin in ihrer Kindheit, ohne ſich ſonderlich 
viel dabei zu denken. Ein wenig ärgern 
hat ſie Dich gewollt. Das iſt alles!“ 

„Wartet einen Augenblick auf mich, 
Meiſter!“ erwiderte Robert, „ich will Euch 
einen beſſeren Beweis bringen! Ihr ſollt's 
nicht nur ſchwarz auf weiß, ſondern auch 
gold auf ſchwarz haben!“ 

Damit verließ er den verdutzt drein⸗ 
ſchauenden Meiſter und begab ſich nach der 
Geſellenkammer, wo er ſeinen Schrank auf⸗ 
ſchloß und das Buch des ehemaligen Kame⸗ 
raden herausnahm. 


Nach wenigen Minuten ſtand er wieder 
in der Schmiede und überreichte daſſelbe 
dem Meiſter mit den Worten: 

„Hier, ſeht Euch das Machwerk einmal 
an, das hat er der Frieda heimlich zuge⸗ 
ſchickt; und die Frieda hat manche ſchöne 
Stunde damit hingebracht, die Verſe zu 
leſen. Natürlich hat ſie ſich dabei in ihn 
verliebt, denn ſo etwas iſt Nektar für ein 
Mädchenherz.“ | 

Der Meiſter ſtieß einen wilden Fluch 
aus. Er war entſetzlich anzuſehen mit den 
düſter rollenden Augen und der Zornader auf 
der Stirn. Mit dröhnender Stimme 
ſchrie er: 

„Frieda! Frieda!“ 

Das junge Mädchen ſtürzte heraus. i 

Robert wollte dem Meister das Buch 
entreißen. Dieſer hielt es feſt. Er richtete 
den flammenden Blick auf Frieda, die jetzt 
ſcheinbar ruhig näher trat. 

„Frieda! Von wem haſt Du dieſes Buch?“ 
rief Hafflinger. 

Das junge Mädchen muſterte den Ge⸗ 
ſellen mit einem verächtlichen Lächeln. Dann 
richtete ſie ſich hoch auf, ſah dem zürnenden 
Vater feſt ins Auge und antwortete: 

„Von Rudolf Börner!“ 

„Börner hat Dir das Buch hinter 
meinem Rücken geſandt, und Du haſt's 
ebenſo heimlich in Empfang genommen?“ 
fragte Hafflinger in ſcharfem Tone. 

„Ja, Vater! Ich wußte nicht, daß das 
ſo was böſes war. Ich weiß, daß Du die 
Verſe nicht liebſt. Da war's am beſten, Du 
ärgerteſt Dich nicht!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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hören, lehnten die Unterzeichnung einer Bei— 
leidskundgebung an Badeni ab. — Abge⸗ 
ordneter Wolf erhielt drahtlich gegen 200 
Grüße und über 1000 Briefe und Poſtkarten 
mit Glückwünſchen aus allen Theilen Deutjch- 
öſterreichs und Deutſchlands, darunter von 
zahlreichen Gemeindevertretungen, Bürger— 
meiſtern, Körperſchaften und Abgeordneten. 
Die Bevölkerung Reichenbergs, des Wahl- 
kreiſes Wolf's, beflaggte infolge des glück— 
lichen Ausgangs des Zweikampfes die Häuſer. 
— Nach einer Meldung aus Rom hat der Papſt 
dem Grafen Badeni für ſein Duell Abſolution 
ertheilt. Damit entfällt die auf den Zwei⸗ 
kampf geſetzte katholiſche Kirchenſtrafe. — 
Der Kaiſer hatte, wie jetzt feſtſteht, vorher 
keine Kenntniß von dem Duell zwiſchen dem 
Miniſterpräſidenten Grafen Badeni und dem 
Abgeordneten Wolf. 

Aus Peſt wird der „Kreuzztg.“ berichtet: 
Die von zuſtändiger Seite beſtätigte Nachricht, 
daß die ungarische und die öſterreichiſche 
Landwehr eigene Artillerie erhalten, erhöht 
noch das bereits herrſchende Hochgefühl des 
Magyarenthums. 

Der König von Rumänien empfing 
am Dienſtag in Peſt den Miniſterpräſidenten 
Baron Banffy in längerer Audienz. 

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet 
in einer Petersburger Korreſpondenz von 
einem geplant geweſenen Dynamit— 
attentat gegen das Zarenpaar bei deſſen 
Anweſenheit in Warſch au. Die Haupt⸗ 
ſtraßen, durch die der Zug gehen ſollte, wären 
unterminirt geweſen, und die Verſchwörung 
ſei nur an dem Patriotismus der polniſchen 
Arbeiter geſcheitert. Um den Deutſchen etwas 
am Zeuge flicken zu können, werde geſagt, 
daß die Verſchwörer keine Polen, ſondern 
deutſche Fabrikanten ſeien; hiervon aber könne 
keine Rede ſein. 
Abrede geſtellt worden ſei, ſo beruhe ſie doch 
auf Wahrheit. — Trotz der Beſtimmtheit der 
Meldung darf man ihre Richtigkeit wohl an⸗ 
zweifeln. — Ferner wird aus Warſchau ge— 
meldet: Wie verlautet, ſoll demnächſt ein 
Konſortium mit Zuſtimmung der ruſſiſchen 
Regierung gebildet werden, an deſſen Spitze 
Graf Ladislaus Wielopolski ſteht, um ein 
politiſches Staatsblatt herauszugeben, welches 
für einen engeren Anſchluß Polens an Ruß⸗ 
land eintreten ſoll. 


Wenn die Sache auch in M 


im März n. J. von dort fortgehenden Bot⸗ 
ſchafter v. Saurma⸗Jeltſch Herr v. Kiderlen⸗ 
Wächter als Nachfolger beſtimmt iſt. 

— Dem Generalmajor Liebert, Gouverneur 
von Deutſch-Oſtafrika, find bis auf weiteres 
die Funktionen des Kommandeurs der dortigen 
Schutztruppe übertragen worden. 

— Für das Stephandenkmal haben die 
Sammlungen im Kreiſe der Reichspoſt⸗ und 
Telegraphen-Verwaltung bisher 47495 Mk. 
ergeben. Die Sammlungen ſollen am 15. 
Oktober geſchloſſen werden. 

— Die ungariſche Studentenſchaft über⸗ 
ſandte den Berliner Kommilitonen nachſtehen⸗ 
des Telegramm: Indem wir ungariſchen Stu— 
denten, begeiſtert von den zu Herzen dringen— 
den Worten Eures jungen, ritterlichen Helden— 
kaiſers, das innige Bündniß der deutſchen 
und ungariſchen Herzen feiern, halten wir es 
für eine angenehme Pflicht, Euch Kollegen 
die beſten Grüße zu ſenden. 

— Die Staatsbauverwaltung hat der 
„Poſt“ zufolge neuerdings in ihrem Bereich 
den Grundſatz aufgeſtellt, daß Arbeiter nach 
Betriebsunfällen wieder anzunehmen ſind. 

— Das Landgericht J verurtheilte den 
Redakteur und ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten Stadthagen wegen öffentlicher 
Beleidigung des Polizeipräſidenten Windheim 
in der Stadtverordnetenſitzung vom 10. Dezbr. 
1896 zu 6 Wochen Gefängniß. Das 
Landgericht verhandelte noch drei weitere An⸗ 
klagen gegen denſelben Angeklagten. 

Breslau, 29. September. Die Kaiſerin 

hat, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, dem Kreiſe 
Lauban als Beihilfe für leiſtungsunfähige 
Gemeinden und unterſtützungsbedürftige 
Private nochmals 21000 Mk. überwieſen. 
Die Geſammtſumme der bisher von der 
Kaiſerin geſpendeten Gelder beträgt 120 600 
ark. 
Kuxhaven, 29. Septbr. Die Leiche des 
Herzogs Friedrich Wilhelm von Mecklenburg 
iſt heute Nachmittag geborgen und an Bord 
des Diviſionsbootes eingebracht worden. In⸗ 
folge deſſen hat ſich die Großherzogin Marie 
heute Abend von Schwerin hierher begeben. 

Darmſtadt, 29. September. Der „Darm⸗ 
ſtädter Zeitung“ zufolge wird das ruſſiſche 
Kaiſerpaar mit den Großfürſtinnen Olga und 
Tatjana am Sonnabend, den 2. Oktober, hier 
eintreffen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. September 1897. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte 
heute mit dem Prinz⸗Regenten Albrecht von 
Braunſchweig dem Feſtgottesdienſt anläßlich 
der Guſtav Adolffeier in der Nikolaikirche in 
Berlin bei. Vorher hatten ſich die Feſttheil⸗ 
nehmer in feierlichem Zuge nach dem Luther⸗ 
Denkmal am Neuen Markte begeben, woſelbſt 
ein großer Lorbeerkranz, auf deſſen weißen 
Atlasſchleifen die Worte ſtanden: „Dem 
Andenken Martin Luthers. Der Guſtav 
Adolf⸗Verein bei ſeiner 50. Hauptverſammlung“ 
niedergelegt worden war. In der auf den 
Feſtgottesdienſt folgenden 1. Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde u. a. die Abſendung eines 
Huldigungstelegramms an Kaiſer Wilhelm II. 
beſchloſſen, in welchem die Verſammlung in 
dankbarer Erinnerung der zahlreichen Be— 
weiſe kaiſerlicher Huld und in dankbarem 
Gedenken an das im Lutherhauſe zu Witten- 
berg abgelegte Bekenntniß des Kaiſers, alle⸗ 
zeit ein Hort des Evangeliums ſein zu wollen, 
das Gelöbniß unveränderter evangeliſcher 
Treue dem Kaiſer und ſeinem ganzen Hauſe 
ausſpricht. ; 

— Vom Kaiſeraufenthalt in Rominten 
wird gemeldet, daß der Oberhof- und Haus⸗ 
marſchall Graf zu Eulenburg von dort nach 
Potsdam zurückgekehrt iſt. 

— Zur Reiſe des Kaiſers nach Jeruſalem 
verlautet nach der „Frankf. Ztg.“, daß ſich 
der Kaiſer und die Kaiſerin mit den beiden 
älteſten Prinzen in Begleitung des Hof— 
predigers Dryander gegen Ende April n. J. 
nach Jeruſalem begeben werden, um bei der 
Einweihung der auf dem ehemaligen 
Johanniterplatze erbauten Kirche, die Johannes⸗ 
kirche getauft werden ſoll, zugegen zu ſein. 
— Ob das Kaiſerpaar auch einen Beſuch 
beim Sultan machen wird, iſt noch unbe— 


ſtimmt. 


— Kontreadmiral Prinz Heinrich von 
Preußen, Kgl. Hoheit, Inſpekteur der J. Ma⸗ 
rine⸗Inſpektion, wird ſich vom 2. Oktober ab 
auf 45tägigen Urlaub nach Friedrichshof und 
Süd⸗Deutſchland begeben. 

— Der preußiſche Handelsminiſter hat 
eine Kommiſſion von Sachverſtändigen nieder: 
geſetzt, deren Aufgabe es fein ſoll, die Ur⸗ 
ſachen der Unfälle in den Steinkohlenberg— 
werken durch Stein⸗ und Kohlenfall an der 
Hand der Erfahrungen des In- und Aus⸗ 
landes, ſowie durch eigene Anſchauung ein⸗ 
gehend zu unterſuchen und geeignete Maß⸗ 
regeln zur Verhütung dieſer Unfälle vorzu⸗ 

chlagen. 

Km Für den Botſchafterpoſten in Konſtan⸗ 
tinopel kommt angeblich Freiherr v. Marſchall 
nicht mehr in Frage. Es heißt, daß für den 


Von der Marine. 

Seit 1893 haben wir in unſerer Marine 
das 8mm Maſchinenge wehr, Kon⸗ 
ſtruktion Maxim, eingeführt, welches 
bei einer Feuergeſchwindigkeit von 10 Schuß 
in der Sekunde die am ſchnellſten feuernde 
Waffe iſt und die früher auf den Kriegs— 
ſchiffen während des „Klar-Schiff“ (Fertigſein 
zum Gefecht) vorhandenen Schützenzüge voll⸗ 
ſtändig erſetzt. Neuerdings iſt dazu in 
fremden 


derſelben Weiſe wie das Maſchinengewehr 
die Kraft des Rückſtoßes zum Wiederladen 
und Abfeuern benutzt und 200 Schuß in der 
Minute abgeben kann. Da ſie an Feuerge⸗ 
ſchwindigkeit mehr als dreimal und an Durch- 
ſchlagskraft bedeutend der 3,7 cm Revolver⸗ 
kanone überlegen iſt, ſo wird letztere in kurzer eit 
von den eigentlichen Kriegsſchiffen ver- 
ſchwunden ſein. In Verbindung mit den 
Schnellladekanonen von 5 cm und 8,8 cm 
Kaliber bilden die beiden obengenannten 
Maſchinenwaffen die Antitorpedoboot⸗ 
Armirung unſerer Kriegsſchiffe und 
können einen Geſchoßhagel entſenden, welcher 
wenigſtens bei Tage jeden Torpedobootsan⸗ 
griff ausſichtslos machen würde. Sie feuern 
wie alle Schnellladekanonen mit rauch⸗ 
ſchwachem Pulver, ohne welches ihre Feuer— 
geſchwindigkeit nur geringen Nutzen bieten 
würde. Auch die vier ſchweren 24 cm Ge⸗ 
ſchütze auf jedem unſerer neuen, noch nicht 
vollendeten Panzerſchiffe find jetzt Schnell: 
ladekanonen geworden, während die Mittel- 
artillerie durch die zahlreichen 15 em Schnell— 
ladekanonen dargeſtellt wird. Als Antitor— 
pedo-Armirung erhalten unſere neuen 
Schlachtſchiffe und großen Kreuzer eine große 
Zahl der leichteren Waffen; es ſoll z. B. 
der Kreuzer 1. Klaſſe „Erſatz Leipzig“ zehn 
8,8 Schnellladekanonen, zehn 3,7 Maſchinen⸗ 
kanonen und acht Maſchinengewehre erhalten, 
welche Menge von denjenigen an Bord der 
Schlachtſchiff⸗ Neubauten noch bedeutend über— 
troffen werden wird. 

Da die große Feuergeſchwindigkeit leicht 
zu Munitionsverſchwendung führt und von 
der Bedienung dieſer leichten Waffen viel 
ſelbſtſtändiges Handeln und im Ernſtfalle 
ſtets Selbſt⸗Korrektur nach einer Schußbe⸗ 
obachtung verlangt werden muß, ſo können 
zur Ausbildung als Schützen für dieſe Ka⸗ 
nonen und Gewehre nur gute, intelligente 
Leute genommen werden, welche bereits Er⸗ 
fahrungen im Marinedienſt haben. Man 
nimmt alſo keine Rekruten dazu, ſondern 
Leute von mindeſtens einem Jahre Dienſt⸗ 
zeit. Infolge deſſen müſſen wegen der Kürze 
der Dienſtzeit des Haupttheils unſerer Mann⸗ 


Marinen und auch bei uns die V 
3,7 em Maſchinenkanone getreten, welche in M 


ſchaften jährlich mehrere hundert von Schützen 
für die Antitorpedowaffen ausgebildet werden. 
Das Panzergeſchwader bildet nun zwar ſeine 
Maſchinengewehr⸗Schützen vorläufig ſelbſt auf 
ſeinen Aviſos aus, die große Maſſe der Ausbil- 
dung hat aber das Artillerieſchulſchiff „Mars“ 
mit ſeinen beiden Tendern „Hay“ und 
„Ulan“ und das Schulſchiff der Schnelllade⸗ 
kanoniere „Carola“ zu beſorgen. 

Damit nun wegen der Schießübungen 
mit ſo kleinkalibrigen Waffen ein jo großes 
Schiff wie „Mars“ nicht ſo oft ſelbſt unter 
Dampf zu gehen braucht, wird im Laufe der 
Zeit die Einſtellung eines weiteren kleinen 
Begleitſchiffes für Ausbildungskurſe im Ge- 
brauch der Maſchinenwaffen nothwendig 
werden. Die Einſtellung eines kleinen 
Schiffes erſcheint zunächſt aus Sparſamkeits⸗ 
rückſichten des geringen Kohlenverbrauches 
halber vortheilhaft, dann aber auch, weil der 
Schütze auf einem kleineren, leichter rollenden 
und ſtampfenden Fahrzeuge ſich mehr daran 
gewöhnt, beim Schießen den Schiffsbewegun⸗ 
gen Rechnung zu tragen, als an Bord eines 
ruhiger liegenden, großen Schiffes. 


Zur Lage im Orient. 
Kanea, 29. September. Geſtern gegen 
Mitternacht verſuchten 7 Segelſchiffe unter 
türkiſcher Flagge Truppen an der Küſte von 
Kreta zu landen. Die internationalen Ge⸗ 
ſchwader, welche davon benachrichtigt wurden, 
verhinderten die Landung. 

London, 29. September. Einer Kon⸗ 
ſtantinopeler Depeſche des „Standard“ zufolge 
wurde ein Stade erlaſſen, wodurch den 
Armeniern der freie Eintritt in die Türkei 


verboten wird. 
Ausland. 

Bombay, 29. September. Bei Igatpuri 
wurde eine zur Unterſuchung der Peſt aus⸗ 
geſandte Kommiſſion von Eingeborenen über⸗ 
fallen. 4 Mitglieder derſelben wurden ver⸗ 
wundet, darunter ein Stabsarzt und ein Poſt⸗ 
inſpektor. 


Strasburg, 29. September. (Elektriſche Zen⸗ 
trale. Perſonalnotiz.) Die Nordiſche Elektrizi⸗ 
tätsgeſellſchaft hat von Herrn Tiſchlermeiſter 


Prekſchal ein Grundſtück zur Errichtung der 5 


Zentrale gekauft. — Die Bezirks⸗Offizierſtelle 
iſt mit Herrn Premier⸗Lieutenant Fellmann be⸗ 
ſetzt worden. 
Pr. Holland, 29. September. (Aus Anlaß des 
Stadtiubiläums) fand heute eine Feſtſitzung der 
ſtädtiſchen Kollegien ſtatt, in welcher durch den 
Regierungspräſidenten von Tieſchowitz die ver⸗ 
liehenen Auszeichnungen mitgetheilt wurden. Dem 
Bürgermeiſter Podzun iſt die Amtskette, dem 
Gemeinde⸗Kirchenrathsmitglied Rentier Peiler, 
dem Rektor Ehlert und dem Buchdruckereibeſitzer 
Weberſtädt der Kronenorden vierter Klaſſe, dem 
Rathsherrn Rentier Peiler der Ehrentitel eines 
Stadtälteſten verliehen worden. An dem heutigen 
Feſteſſen nahmen 200 Perſonen theil. Den Kaiſer⸗ 
toaſt brachte Graf Lehndorff aus. An den Kaiſer 
und den Fürſten Bismarck wurden Huldigungs⸗ 
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tegenhof, 28. September. (Kahnuntergang.) 
Geſtern Nacht ging vor der großen Schleuſe bei 
Jungfer ein mit Sand beladener Kahn unter, 
wobei der Beſitzer des Kahnes, der 6djährige 
Au br Böhnke aus Peterhagen, ſeinen Tod fand. 
Auf Veranlaſſung der Angehörigen iſt die Leiche 
des B. heute durch einen Taucher aus der Kajüte 
des Fahrzeuges heraufgeholt worden. 

(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.). 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. September 1897. 

— (Das BZarenpaar) trifft morgen Nach⸗ 
mittag 3 Uhr 48 Minuten auf der Fahrt nach 
Darmſtadt mittels Hofzuges auf dem hieſigen 
Hauptbahnhofe ein und ſetzt nach ganz kurzem 
Aufenthalte die Reiſe fort. \ 

— (Berjonalien von der Eiſenbahn.) 
Der Lokomotivführer Hintze iſt von Schneidemühl 
nach Thorn verſetzt. 

— (Die Poſtſchalter) werden vom 1. Oktbr. 
gespurte erſt von 8 Uhr ab für das Publikum 
geöffnet. f * 

— (Briefverkehr mit Rußland.) Ein 
intereſſantes Streiflicht auf die Verhältniſſe, 
unter denen ſich die Beförderung der nach Rußland 
aus dem Auslande eingehenden Briefſchaften 
vollzieht, bietet ein der „Berliner Börſenzeitung“ 
Naas banner Brief aus einer großen Stadt 

ußlands nebſt zwei vom Zenſur⸗Komitee er⸗ 
öffneten und mit deſſen Siegel wieder ver⸗ 
ſchloſſenen Kouverts. Haben außerruſſiſche Kor⸗ 
reſpondenten auch ſchon ſeit Jahren in ihrem 
Briefverkehr mit Rußland manni 7— 5 — Schwie⸗ 
Wange a ach ber loben PL zu 
ertragen, daß einfache Briefe, worin ſich au 
nur die kleinſten Werthgegenſtände, wie Brief⸗ 


ch | entzweiten 


marken zur Rückantwort und dergleichen, bes 
finden, in großer Zahl ihres Inhalts beraubt 
werden und demgemäß natürlich verſpätet bei 
dem Empfänger eintreffen, ſo erwachſen dem 
Korreſpondenten neuerdings allerhand Unan⸗ 
nehmlichkeiten daraus, daß das ruſſiſche Zenſur⸗ 
Komitee Briefe, gleichviel ob die betreffenden 
Briefumſchläge mit Firmenaufdruck verſehen ſind 
oder nicht, ſich vorlegen läßt und dann erſt nach 
gründlicher Durchſuchung ihres Inhalt an den 
Beſtimmungsort weitergiebt. Es mag ſein, daß 
vom Auslande her nach Rußland dadurch vie 
Giada wird, daß man kleine zollpflichtige 
egenſtände in einfachen Briefen einzuſchmuggeln 
ſucht, und daß namentlich dieſer Umland die zu: 
ſtändigen Behörden bewegt, von Zeit zu Zeit eine 
Durchſuchung der vom Auslande einlaufenden 
Briefe vorzunehmen, jedenfalls aber liegt in 
dieſem Verfahren eine Erſchwerung des Geſchäfts⸗ 


perkehrs, die doch heut zu Tage ſelbſt in Ruß⸗ 
land nicht mehr möglich ſein jollte, 
— (Der Landwehrverein) hält ſeine 


Oktober⸗Hauptverſammlung am nächſten Sonn⸗ 
abend bei Nicolat ab. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. ein Vortrag. Der Verein beabſichtigt 
für diejenigen Mitglieder, welche Anſpruch auf 
die Erinnerungsmedaille haben, einen Geſammt⸗ 
antrag an die betreffenden Behörden zur Ueber⸗ 
weiſung des Erinnerungszeichens zu ſtellen. Es 
iſt daher unbedingt erforderlich, daß fämmtliche 
betheiligte Kameraden zu der Verſammlung am 
Sonnabend erſcheinen. 

— (Radfahrerverein „Pfeil“.) In der 
geſtern ſtattgehabten Generalverſammlung waren 
15 Mitglieder anweſend. Beſchloſſen wurde, am 
Dienſtag den 5. Oktober mit dem Saal⸗ und 
Reigenfahren wieder zu beginnen, das an jedem 
Dienſtag abends 8¼ Uhr im Viktoriaſaale im 
Anſchluß an die zugleich dort ſtattfindenden Ver⸗ 
ſammlungen abgehalten werden ſoll. Aufgenommen 
wurden zwei neue Mitglieder. In Ausſicht 15 
nommen iſt, daß am Sonntag den 10. Oktober 
nachmittags — aber nur bei günſtiger Witterung 
— auf der Rennbahn der Wanderpreis ausge 
jahren 5 ſoll, welchen z. Z. Herr R. Brandt 
inne hat. 

Goldene Hochzeit.) Das Arbeiter 
Felsköſche Ehepaar, Hofſtraße 16 wohnhaft, feiert 
am 3. Oktober das Feſt der goldenen Hochzeit, 
aus welchem Anlaß demſelben ein kaiſerliches 
Gnadengeſchenk von 30 Mark als Beitrag zu den 
Koſten eines zu peranſtaltenden Familienfeſtes be⸗ 
willigt re ir 

„ (Eine für die Landwirthſchaft 
höchſt wichtige Erfindung) hat der nes; 
gutsbeſitzer Claus in Ober⸗ Waltersdorf (Kreis 
Habelſchwerdt, Schleſien) gemacht. Es handelt 
ſich um eine Maſchine, die durch Waſſer feucht 
geerntetes Getreide, Mais, Rüben, Körner und 
dergleichen vollſtändig reinigt, denſelben nicht 
nur die frühere normale Farbe wiedergiebt, 
ſondern ſogar den dunſtigen Geruch vollſtändig 
beſeitigt und die Keimfähigkeit weſentlich erhöht. 
Es find mit dem Apparat u. a. vom landwirth⸗ 
ſchaftlichen Juſtitut der Univerſität Breslau 
Verſuche gemacht worden. Man hat mit dem ſo 
bearbeiteten Getreide Fütterungsverſuche gemacht, 
Ausſaat⸗ und Mehlproben vorgenommen, es vom 
geſundheitlichen Standpunkt unterſucht. 
Schwur He richt.) din der den gen Sitzung 

8 die d 


Sachen a In der erſten Sache hatte 
ſich der N 


deſſen Bertheibigung 


Cohn. as Urtheil gegen ihn lautete auf Frei⸗ 
g. Als dritter Fall kam die Strafſache 
5 Arbeiter Anton Rudnicki ohne Haße 


..— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Biſchoff, Dr. Rojenberg, Woelfel und 
Gerichtsaſſeſſor Bresler. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Erſter Staatsanwalt Dr. Borchert. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. 
— Zwiſchen dem Beſitzer Johann Friedrich in 
Alt⸗Skompe und dem Gutsbeſitzer Sally Leiſer in 
Neu⸗Skompe kam am 17. April 1896 ein Vertrag 
zu Stande, inhalts deſſen Friedrich ſein Grund⸗ 
ſtück Neu⸗Skompe Nr. 4 für den Preis von 
21000 Mk. an Leiſer verkaufte. Die Kaufhedin⸗ 
gungen wurden von der Frau Leiſer ſchriftlich 
firirt und von den Verkäufern, den Friedrich'ſchen 
Eheleuten unterſchrieben. Den Kaufvertrag nahm 
Leiſer an ſich. Als dieſer am nächſten Tage bei 
Friedrich erſchien, um ihn und ſeine Ehefrau zur 
Auflaſſung abzuholen, bat ſich Friedrich den Kauf- 
vertrag zur 1 Durchſicht aus. Leiſer 
übergab ihm denſelben, und nunmehr zerriß 
Friedrich den Vertrag und warf die Papierfetzen 
in das Feuer, indem er erklärte, er wolle mit 
ihm, dem Leiſer, nichts zu thun haben Leiſer 
verklagte demnächſt den Friedrich auf Auflaſſung. 
Im Laufe dieſes Prozeſſes kam zwiſchen den Par⸗ 
teien eine Einigung dahin zu Stande, daß 
Friedrich ſich zur Auflaſſung bereit erklärte, 
während Leiſer ſich zur Zahlung des urſprüng⸗ 
lichen Kaufpreiſes verpflichtete. In dieſem Ver⸗ 
gleiche verſprach Leiſer, die Handlungsweiſe des 
Friedrich hinſichtlich der Vernichtung der Urkunde 
nicht zur Anzeige zu bringen. Späterhin entſtan⸗ 
den zwiſchen den Parteien doch wieder Differenzen, 
und die Folge davon war, daß Leiſer bei der 
Staatsanwaltichaft Strafantrag gegen Friedrich 
ſtellte. Auf Grund des 9 274 Nr. 1 Str G. B. 
wurde Friedrich geſtern zu 1 Monat Gefänaniß 
verurtheilt. — Der Arbeiter Franz Buczynski aus 
Bienkowko wohnte früher bei ſeinem Schwager, 
dem Käthner Franz Lemanczyk, dus Miethe. Beide 

ch und zog deshalb Buczynski aus 
der gemeinſchaftlichen Wohnung aus. In der 


Nacht zum 17. Juli kam Buczunski an der Woh⸗ 
nung des Lemanczyk vorüber, ſkandalirte vor der⸗ 
ſelben umher und ſchlug ſchließlich auf Lemanczyk, 
als dieſer vor die Thüre trat, mit einem Pfahle 
ein, ſodaß Lemanczyk beſinnungslos zur Erde 
el. Hierbei drohte er dem Lemanczyk, daß dieſer 
urch ihn zu Grunde gehen müſſe und daß er ihn 
zu kleinen Stücken ſchneiden würde. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte den Buczynski wegen gefährlicher 

Urperverletzung und Bedrohung zu 4 Monaten 

Woche Ge ängniß. — Wegen Beleidigung wurde 
alsdann der Müller Wilhelm Reiſſow aus Neu 
tablewitz mit 2 Monaten Gefängniß beſtraft; 
ie mit ihm angeklagte Wirthin Johanna Hubert 
geb. Wittenberg aus Neu-Stablewig wurde von 
er Anklage der Beleidigung freigeſprochen. In 
einem Prozeſſe, den die Wirthin Hubert gegen 
den Beſitzer Ernſt Unger in Blottobruch wegen 

ückgabe von Säcken führte, hatte der Rechts⸗ 
Anwalt Stock aus Culm die Klägerin vertreten. 

er Prozeß fiel zu Ungunſten der Klägerin aus. 

ach Beendigung des Prozeſſes erhielt Rechts⸗ 
anwalt Stock von der Klägerin außer ſeinen Ge⸗ 
ühren, die er bereits erhalten hatte, einen Betrag 
von 18 Mk. per Poſtanweiſung zugeſandt. Da er 
dieſes Geld nicht zu beanſpruchen hatte, ließ er 
daſſelbe der Einſenderin zurückſchicken. Verſehent⸗ 
lich wurde das Geld aber unter einer falſchen 
Adreſſe aufgegeben, ſodaß es unbeitellt an Rechts⸗ 
anwalt Stock zurückgelangte. Der Irrthum 
wurde nunmehr berichtigt und das Geld der Frau 
Hubert zugeſandt. Inzwiſchen waren von der 
Frau Hubert die Gebühren des gegneriſchen 
Rechtsanwalts zwangsweiſe beigetrieben worden. 
Offenbar war die Geldſendung zur Deckung dieſer 
oſten beſtimmt geweſen, jedoch war der Zwe 
er Sendung nicht angegeben. Aus Anlaß der 
wangsweiſen Beitreibung der Gebühren erhielt 

echtsanwalt Stock von der Frau Hubert einen 
Brief zugeſchickt, der von dem Angeklagten Reiſſow 
verfaßt war und der grobe Beleidigungen für 
Rechtsanwalt Stock enthielt. Wie die heutige 

erhandlung ergab, hatte die Wirthin Hubert 
Der dem Inhalte des Briefes keine Kenntniß. 
beirſelbe war vielmehr von Reiſſow ſelbſtſtändig 
erfaßt und nur von der Hubert unterſchrieben 
worden Der Hubert konnte ſomit eine beleidi- 
ende Abſicht nicht nachgewieſen werden, was zur 
folge hatte, daß ſie freigeſprochen wurde. — 
Unter der 905 der Beleidigung betrat ferner 
der Privatſchreiber Friedrich Kall aus Nieder⸗ 
ausmaaß die Anklagebank. Kall denunzirte im 
Theken d. 95 die Käthner Chriſtian Krüger'ſchen 
Fheleute in Podwitz wegen Straßenanfalls. Das 
eingeleitete Verfahren wurde jedoch eingeſtellt, 
weil ein öffentliches Intereſſe zum Einſchreiten 
der Staatsanwaltichaft nicht vorlag. Darauf 
erhielt die Staatsanwaltſchaft ein Schreiben des 
Kall zugejandt, welches nicht nur Beleidigungen 
und Schmähungen der Stagatsanwaltſchaft, ſondern 
auch des Amtsvorſtehers Thiemer in Niederaus⸗ 
maaß enthielt. Letzterer war nämlich von der 
Staatsamwaltichaft in dem Vorverfahren gegen 
die Krüger'ſchen Eheleute mit der Vernehmung 
der Beſchuldigten und der Zeugen betraut worden. 
Der Gerichtshof erkannte gegen Kall auf 1 Woche 
Gefängniß. — Daß man auch im Spaß beſtimmte 
Grenzen einhalten muß, ſollte der Arbeiter Franz 
Kwiatkowski aus Kornatowo in der geſtrigen 
Verhandlung erfahren. Im Pferdeſtalle des 
Gutspächters von Roeder in Kornatowo trieb 
Kwiatkowski mit dem 15jährigen Einwohnerſohn 
Naſef Wisniewski ſeine Späßchen. Beide faßten 
5 und rangen mit einander, bis ſie zur Erde 
ſtelen. Dann ergriff Kwiatkowski den Wisniewski, 
hob ihn an den Beinen hoch und ſteckte ihn in 
eine Tonne, ſodaß Wisniewski mit dem Kopfe auf 
den Boden der Tonne zu liegen kam. Nunmehr 
rollte Kwiatkowski die Tonne im Stalle hin und 
her und hieß dem Wisniewski ſchließlich aus der 
Tonne herauszukommen. Da Wisniewski ſich 
nicht rührte, zog ihn Kwiatkowski aus der Tonne 
heraus und nahm nun wahr, daß Wisniewski 
ohnmächtig war. Ihm war, wie ſpäterhin feſt⸗ 
geſtellt wurde, beim Hineinſchieben in die Tonne 
eine Rippe gebrochen. Der Gerichtshof erkannte 
wegen dieſer Rirpernerlegung genen Kwiatkowski 
auf 30 Mk. Geldſtrafe evtl. 6 Tage Gefäugniß. — 
Der Schuhmacher Vinzent Witracek in Culm ließ 
Ausgangs Juli d. J. an ſeinem Hauſe durch den 
taubſtummen Arbeiter Andreas Schmidt Repara- 
aus Gimehmen. Der Maurerpolſer Leo Pichowski 
u hei M, der dies bemerkte, ärgerte ſich darüber, 
Fährte und wöhnlicher Arbeiter die Reparatur aus⸗ 
925 oe er nöthigte den Schmidt durch Drohun⸗ 
Schmidt tan Rütteln an der Seiter, auf der 
Arbeit. Pichd zar zeitweiſen Einstellung der 
fängniß b ei ewski wurde mit 2 Wochen Ges 
fäng Arbeit er tz — Es wurden ferner verurtheilt: 
der * Marian Kurlenda aus Schönſee 


wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 6 Monaten 
Gefängniß, der Arbeiter Simon Czaplewski daher 
wegen Diebſtahls zu 14 Tagen Gefängniß und 
die Arbeiterfrau Roſalie Nowacki aus Eliſenau 
wegen Körperverletzung zu 20 Mk. Gelditrafe 
evtl. 4 Tagen Gefängniß. — Der Arbeiter Thomas 
Warott aus Thorn wurde von der Anklage des 
Diebſtahls freigeſprochen. . : 

— (Feuer.) Geſtern Nachmittag zwiſchen 
3 und 4 Uhr entſtand in dem im Souterrain ge⸗ 
legenen Packraum des Geſchäfts von Phil. Elkan 
Nachf., Breite⸗ und Baderſtraße⸗Ecke, Feuer indem 
Packmaterialien in Brand geriethen. Die Brand⸗ 
ſtelle war eine ſehr gefährliche, da ſich in unmittel⸗ 
barer Nähe ſämmtliche Gasuhren befanden. Die 
Hauptgefahr wurde durch ſchnelles Eingreifen des 
Geſchäftsperſonals beſeitigt und dann konnte das 
Feuer, das einen ſehr ſtarken Qualm verbreitete, 
von einem Hydranten aus ganz gelöſcht werden. 
Das Feuer iſt höchſtwahrſcheinlich durch Unvor⸗ 
3 75 eines der Angeſtellten des Geſchäfts 
entſtanden. Er 

— (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden.) Aus einer Strafſache iſt von 
der königl. Staatsanwaltſchaft dem Polizeihureau 
ein ſchwarzer Koffer mit alten Kleidungsſtücken 
eingeliefert. Zugelaufen drei junge Hühner bei 
Mintner, Culmerſtraße 24. Näheres im Polizei⸗ 
jefretariat. 8 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 0,30 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung W. Abgefahren find am 29. September 
die Schiffer: Zander, ein Kahn 2000 und Nickel 
2100 Ctr. Zucker, beide von Thorn nach Danzig; 


ck J. Weſolowski 2150 Ctr. Weizen von Thorn 


Order. 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren 240 Ferkel aufgetrieben. Schlacht⸗ 
ſchweine fehlten vollſtändig. 


Mocker, 29. September. (Einbruch) In der 
Nacht zum Sonntag wurde in das Geſchäftslokal 
der „Concordia“ eingebrochen und die Ladenkaſſe 
mit etwa 20 Mk. Inhalt geſtohlen. 

Podgorz, 29. September. (Verſchiedenes.) Der 
diesjährige Wohnungswechſel beginnt hier am 
1. Oktober und dauert bis Montag den 4. Oktober 
er., abends 6 Uhr. Wohnungen bis 150 Mark 
Miethe müſſen noch am erſten geräumt und bis 
nachmittags 6 Uhr perlaſſen ſein. — Der Krieger⸗ 
Verein hält am nächſten Sonnabend abends 7¼ 
Uhr eine Verſammlung ab. — Mit dem 1. Oktober 
tritt die Polizeiverordnung, betreffend die An⸗ 
bringung richtiger Firmenſchilder in Kraft. Der 
Wochenmarkt beginnt vom 1. Oktober ab um 
7 Uhr ſtatt wie in den Sommermonaten um 
6. Uhr. — Mit dem Schütten des Dammes 
iſt man bis vor das Grundſtück des Beſitzers 
Herrn L. Bartel in Ober⸗Neſſau vorgedrungen. 
Den 5 Neſſauer Beſitzern, deren Grundſtücke ein⸗ 
gedeicht werden, ſoll nur eine Rampe (Ueberweg) 
eingerichtet werden, wogegen die Beſitzer proteſtiren; 
ſie wünſchen drei Rampen, damit ſie bequemer 
en ihren Grundſtücken über den Deich gelangen 
önnen. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 


(Das geſunkene Torpedoboot 8 26) iſt 
Mittwoch früh 8 Uhr zwei Schiffslängen nördlich 
von der ausgelegten Boje durch den Taucher 
Anderſen aufgefunden worden. Bei dem zweiten 
Tauchverſuch gelang es dem Taucher, durch die 
Thüren in das Innere des Schiffes einzudringen, 
wo er die Leiche des Koches Serbent entdeckte, 
deren im Todeskampfe feſtgeklammerte Hände 
löſte und ſie kurz vor 2 Uhr an die Oberfläche 
brachte. Infolge der ſtärker werdenden Strö⸗ 
mung mußte er darauf die Arbeit einſtellen, die 
Donnerſtag früh 4 Uhr wieder aufgenommen 
Deren Ar egen Unterſchl 

erhaftung n Unter agung.) 
Aus Braunſchweig, 28. September, wird ge⸗ 
meldet: Der bekannte Rechtsanwalt Fiſcher 
wurde heute Mittag während der Ausübung 
ſeiner Rechtsanwaltsgeſchäfte auf dem Amts⸗ 
gerichte wegen Unterſchlagung verhaftet. 

(Der Liebesroman in Eſſen.) Marie 
Husmann weilt gegenwärtig bei ihrem Bruder in 
Aachen und weigert ſich entſchieden, nach Alten⸗ 
dorf bei Eſſen und Borbeck zurückzukehren, da die 
ganze Familie ſich durch vorzeitiges Ausplaudern 
ſtark bloßgeſtellt habe. Das von der Familie 
geſtellte Anſinnen, in ein belgiſches Kloſter ein⸗ 
zutreten, lehnte Marie Husmann entſchieden ab. 
Man möge fie nur ruhig ihrem Schickſale über⸗ 


laſſen, erklärte ſie, ſie bereue ihre Handlungs⸗ 
weiſe nicht. Die beiden Brüder Mariens, der 
Grubendirektor in Altendorf und der Direktor in 
Borbeck, ſind durch die allgemeine Blamage, die 
ihnen von ihrer Schweſter bereitet worden iſt, 
tief erſchüttert und niedergeſchlagen. Rektor Hus⸗ 
mann beabſichtigt, ſeine Stellung in Borbeck auf⸗ 
zugeben und eine neue im Auslande anzunehmen; 
einen dahin gehenden Antrag bei der vorgeſetzten 
kirchlichen Behörde ſoll er bereits geſtellt haben. 

(Reingefallen.) Ein größeres Herren⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft in Dortmund erklärte ſich 
durch Inſerat bereit, jedem auswärtigen Käufer, 
bei einem Einkauf von 20 Mark an, den Preis 
einer Eiſenbahnkarte 3. Klaſſe dier ciihlem 
Dieſe Anzeige machte ſich ein findiger Kopf zu 
Nutze. Er lud einen Verwandten aus Oſtfries⸗ 
land, der bis dahin die theuren Reiſekoſten 
geſcheut hatte, zum Beſuch ein, kaufte mit ihm in 
dem betreffenden Geſchäft einen Anzug für circa 
30 Mark und hrachte unter . der Rück⸗ 
fahrkarte 18 Mark für Reiſeunkoſten bei der Be⸗ 
zahlung in Abzug. Alles half nichts, der Käufer 
beſtand auf ſeinen Schein und das betreffende 
Geſchäft mußte die 18 Mark Fahrgeld bezahlen. 
Von jetzt ab wird die Zurückerſtattung von Fahr⸗ 
geldern nur bis zu einer Entfernung von 20 
Kilometern im Umkreiſe gewährt. 

Plötzlicher Tod.) Aus Halle a. S. 
wird gemeldet: Der Präſident der Handels⸗ 
kammer, Stadtrath Ernſt, ſtarb auf einer 
Spazierfahrt am Herzſchlage. 

(Die ſchnellſte Oze anfahrt.) Der 
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ iſt am Sonntag Abend 
in Newyork eingetroffen und hat ſomit die 
bisher ſchnellſte Ueberfahrt ausgeführt, 
nämlich in 5 Tagen 22¾ Stunden. Die 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit betrug 21½ 
Knoten, höchſtes Etmaal 564, ein glänzender 
Erfolg des deutſchen Schiffsbaues. Das 
Schiff hatte am vorigen Sonntag, nachmittags 
½%5 Uhr, Bremerhaven verlaſſen, erreichte 
am Montag Southampton und fuhr 8 Uhr 
abends von dort weiter. Am Dienſtag, 9 Uhr 
30 Minuten vormittags, paſſirte es Kap 
Lizard. Der Ausdruck „Etmaal“ entſtammt 
dem Holländiſchen und bezeichnet einen Zeit⸗ 
raum von 24 Stunden. Der Dampfer hat 
alſo während des höchſten Etmaals eine 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 23½ Knoten 
erreicht. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 30. Septb. Aus Chriftiania wird 
dem „Lok.⸗Anz.“ depeſchirt: Nanſen reiſt am 
12. Oktober nach Amerika, wo er 50 Vor⸗ 
träge halten wird. Als Honorar ſind ihm 
260000 Kronen garantirt worden; außerdem 
erhält er einen Theil der Einnahme. 
Tournee wird ſich vielleicht bis Kalifornien 
erſtrecken. (Herr Nanſen iſt als Geſchäfts⸗ 
mann noch weit bedeutender wie als Reiſen⸗ 
der.) — Dem „Lok.⸗Anz.“ wird aus Prag ge⸗ 
meldet: Fürſt Max Egon zu Fürſtenberg, 
der Nachfolger des unlängſt verſtorbenen 
Fürſten Egon zu Fürſtenberg, iſt in einem 
Prager Hotel an einem Unterleibsleiden 
ſchwer erkrankt. 

Dresden, 30. Septbr. Im künftigen Land⸗ 
tage werden nach vorläufiger Zuſammen⸗ 
ſtellung ſitzen: 48 Konſervative, 19 National- 
liberale, 5 Kammerfortſchrittler, 1 Reformer 
(Antiſemit) und 9 Sozialdemokraten. Der 
bisherige Beſitzſtand war: 43 Konſervative, 
16 Nationalliberale, 6 Fortſchrittler, 6 Re⸗ 
former und 15 Sozialdemokraten. Die Sozial⸗ 
demokraten können, da ſie auf 9 Mitglieder 
zuſammengeſchmolzen ſind, ſelbſtſtändig nicht 
mehr Anträge ſtellen. 

Peſt, 29. Septbr. Das rumäniſche 
Königspaar reiſte um 9½ Uhr nach Bukareſt 
ab. Der Kaiſer geleitete das Königspaar 
durch die hell erleuchteten Straßen, durch 


| 


Die] S 


welche ſich eine ſtürmiſche Huldigungen dar⸗ 
bringende Menſchenmenge drängte, zum 
Bahnhofe, wo die Fürſtlichkeiten ſich herzlich 
verabſchiedeten. 

Madrid, 29. Septbr. Der Miniſterrath 
beſchloß nach halbſtündiger Berathung, an 
die Regentin die Vertrauensfrage zu ſtellen. 
Azcarraga überreichte der Königin⸗Regentin 
die Demiſſion des Kabinets, welche ange⸗ 
nommen wurde. Es wird geglaubt, Sagaſta 
werde mit der Neubildung des Kabinets be⸗ 
auftragt werden. 


London, 29. Septbr. Die Torpedo⸗ 


bootszerſtörer „Thraſher“ und 
Lynx“ geriethen heute morgen 


während des Nebels bei Dodman-Points in 
der Nähe von Falmouth auf Grund. 
„Thraſher“ iſt in zwei Stücke ge 
borſten. Der „Lynx“ droht das⸗ 
jelbe Schickſall. Weiter wird gemeldet: 
Durch die Exploſion eines Dampfrohres an 
Bord des verunglückten Torpedobootszer⸗ 
ſtörers „Thraſher“ wurden drei Heizer 
getödtet und zwei ſchwer verletzt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
130. Sept. 29. Sept. 


Tendenz d. Fondsbörſe: ftill. 
Raſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3 % . - 
Preußiſche Konſols 3¼½ % - 

reußiſche Konſols 4% „ 

eutſche Rei ante 3% 
Deutſche Reichsanleihe 3% 
Wester. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr. Pfandbr.3 / % „% » 
Poſener Pfandbriefe 37% 


olnifche Pfandbriefe 44% 


ürk. 1%. Anleihe C . . 
zen e Rente 4% . - 
umän. 
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Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
f am 28. September. 

Eingegangen für Eiſenbaum und Broide durch 
Ziemba 2 Traften, für Eiſenbaum 91 kief. Mauer⸗ 
latten, 105 kief. Sleeper, 119 kief. einf. und 5 dopp. 
chwellen, 66 eich. Plangçons, 726 eich. Rund⸗ 
ſchwellen, 372 eich. einf. und 63 dopp. Schwellen; 
für Broide 402 kief. Mauerlatten, 447 kief. Sleeper, 
1449 kief. einf. und 34 dopp. Schwellen, 181 eich. 
Plancons, 73 eich. Rundhölzer, 942 eich. Rund⸗ 
ſchwellen, 106 eich. einf. und 240 dopp. Schwellen, 
9691 Blamiſer. 


1. Oktober. Fern- Aufgang 6.04 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.13 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 5.34 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 7.34 Uhr. 


adreſſiren: A. T. Hale, Sekretär, 22, 
Street, London, E. C. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in 
Berlin W., Charlottenstr. 23, unterhält 21 Bureaus 
in Europa mit über 500 Angestellten; die ihr ver- 
bündete The Bradstreet Company in den Verein. 
Staaten u. Australien 91 Bureaus. Tarife postfrei. 


Die unt 
Apotheker bern 


zeigen 
ihre 
bis zum 1. April um er 


- 9 u 
abends geſchloſſen werden. 50 
Dr. Citron & Jacob, Löwen-Apotheke. 
Kawozynski, Rathsapotheke. 
pardon, Adler⸗Apothele 


Wohne jetzt 


Thorn, Bäckerſtr. 18, 


(Käſehandlung Much). 


S. Streich, 


gerichtl. vereid. Dolmetscher u. 
Translateur der russ. Sprache, 
Volksanwalt. 


Thorn, 


Herren- Garderoben 


in grüßter Auswahl. 


H. Tornow. 
billig 


2 4 1 — 5 1 — 
(Sele ſteuße 7 müblirtes Zimmer] 3. Et 
mit Kaffee v. 1. Oktover z. verm.“ vermiethen. 


. Wohne jegt 
1 hiermit emen an, bah Breiteſtr. 34, ll. 
Re 8 (bei Herrn Wollenberg) 


Zahnarzt Dauftt. 


Schlaf. und 
Reisedecken. 


Schönste Muster, 
Billigste Preise. 


B. Doliva. 


Sommerrübfen, Annnrienfant, 


9 ſaat, 
nur beſte Qualitäten, empfiehlt ſehr 
S: Simon, Eliſabethſr 9 


Breiteſtraße 2 
Etage, 6 — 2 —— zu 


anf 


Banz vorzüglichen 


Himbeer- und Erdbeersaft 


empfehlen 


a 


12 
1 
2 


Zum Einmachen 


Dr. Oetker’s Salicyl a 10 Pf. 
Sehr einfache Anwendung, Früchte 

verderben nie. Rezepte gratis von 
Anton Koezwara. 


Kammerdiener, 


aus gräflichen Häuſern, 33 Jahre 

alt, zuverläſſig, von Herrſchaften gut 

empfohlen, ſucht anderweitig Stellung 

auch als Verheiratheter. 

Adreſſe C. D. Schloß Glumbowitz, 
Schleſien. 


Tüchtige 


Stellmache 


können ſich melden bei 
Immanns & Hoffmann. 


Anders & Co. 


Artushof, 


— cinen tigt. Säneidergeiellen |. 


Eine tüchtige 


verlangt Kleinowski, Marienſtr. 9, I. 


Ein Stellmachergeselle 


kann ſich ſofort melden. 
Lange. Stellmachermeiſter, 
Oſtaszewo, Kr. Thorn. 


50 Arbeiter 
bei 2,20 Mk. Lohn pro Tag, zum 


Bau des Amtsgerichts geſucht. 
A. Teufel. 


eee 
ö Suche für mein Drogengeſchäft 


3 1 Lehrling. 


2 Anton Koczwara, Thorn. 


chultze, 


kann ſich melden. 


Lehrlinge 
erhalten wöchentlich 5,00 Mk. u. können 
eintreten bei 

Emil Hell, Glaſermeiſter, 
Breiteſtraße 4. 


für die e Westph A 


Auf ſofort wird eine erfahrene, 
ſelbſtſtändige 


Wirthſchafterin 


bei hohem Lohn geſucht. Von wem, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Damenſchneiderei. 


Direktrice 
für Putzfach oder erſte Vorarbeiterin 
wird zum ſofortigen Antritt nach 
nowrazlaw geſucht. 
a Nr. 45, bei Rendant 


Ein Ladenmädchen 


IH. Zittlau, Altſtadt Nr. 3 


Für ein Konfiturengeſchäft wird ein 
U 


Lehrmädchen 


geſucht. Polniſche Sprache erwünſcht, 
doch nicht Bedingung. 
unter L. M. 26 a. d. Exp. d. Ztg 


Junge Damen 


erhalten gründlichen Unterricht in der 


Frau A. Rasp, Windſtraße 5, 
(im Haufe des Herrn Kaufm. Kohnert). 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. Lyskowskn, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


in junges anſtänd. Mädchen ſucht 
Aufwarteſtelle von 11-2 Uhr 
nachm. Z. erfr. Tuchmacherſtr. 11,111. 


Von ſogleich geſucht ein evangel., 
ältliches, kräftiges 


Mü dchen, 
das eine leidende Dame bedienen und 
Zimmer aufräumen muß. Zeugniß⸗ 
abſchriften erwünſcht. Meldungen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 
Ein beſcheidenes, anſtändiges 


Mädchen 


ſucht vom 15. Oktober Stellung als 

Stütze der Hausfrau. Offerten unter 

Nr. 100 in der Exp. d. Ztg. niederzul. 

Eine kräftige Amme, hier oder 
nach außerhalb, empfiehlt 

S. Lewandowska, Heiligegeiſtſtraße 9. 
ine Aufwärterin für den ganzen 
Tag geſucht. Bäckerſtr. 26, pt. 


| gut möbl. Zimmer mit Kab. 


von ſogl zu verm. Coppernikusſtr. 20. 


möbl. Zimm. für 1 auch 2 Herren 
von ſogleich zu verm., auf Wunſch 
Burſchengelaß. Mauerſtr. 22, pt. 


Möbl. Zimmer. Albrechtſtr. 2, 3 Tr. r. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
einzige im Haufe, zu vermietheu. 


Annen-Apotheke, 
Mellienſtraße 92. 


großer Ingerplah, 


mit auch ohne Schuppen, ſofort zu 
Pferdeſt. u. B.⸗G. z. v. Gerſtenſtr. 13 


Zu erfragen 


Meldungen 


Für die herzliche Theil⸗ 
nahme an dem ſchweren Ver- 
luſt, der mich und meine 
Lieben betroffen, ſpreche ich 
im Namen der Hinterbiebenen 


meinen innigſten Dank aus. 


Marie Badzong 
geb. Randhahn. 
Thorn, September 1897. 


Zufolge Verfügung von heute 
iſt bei der unter Nr. 877 unſeres 
Firmen⸗Regiſters eingetragenen 
Firma E. Niehlaus in Piaske, 
deren Inhaber der Kaufmann 
Eduard Nieklaus ebendaſelbſt 
iſt, in Spalteb eingetragen worden: 

In Inowrazlaw iſt eine Zweig⸗ 

niederlaſſung errichtet. 

Thorn den 25. Septbr. 1897. 

Königliches Amtsgericht. 

Zufolge Verfügung von heute 
iſt bei der unter Nr. 168 des 
hieſigen Geſellſchaftsregiſters ein⸗ 
getragenen Geſellſchaft D. Stern- 
berg in Thorn in Spalte 4 ein⸗ 
getragen worden: N 

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt 
und das Handelsgeſchäft auf 
den bisherigen Geſellſchafter 
Georg Sternberg übergegangen, 
der es unter unveränderter 
Firma weiterführt; 
vergl. Nr. 999 des Firmen⸗ 
regiſters. 

Gleichzeitig iſt unter Nr. 999 
unſeres Firmenregiſters die Firma 
D. Sternberg in Thorn und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Georg Sternberg ebendaſelbſt ein⸗ 
getragen worden. 

Thorn den 25. Septbr. 1897. 

Königliches Amtsgericht. 

In unſer Geſellſchäftsregiſter 
iſt bei der unter Nr. 149 einge⸗ 
tragenen Geſellſchaft W. Sultan in 
Thorn heute eingetragen worden: 

Die Geſellſ felt iſt durch den 
Tod des Geſellſchafters Wolff 
Sultan aufgelöſt und iſt dem⸗ 
nächſt das Geſchäft auf den 
bisherig. Geſellſchafter Kauf⸗ 
mann Abraham genannt Adolf 
Sultan, der es unter unver⸗ 
änderter Firma weiterführt, 
übergegangen (vergleiche Nr. 
1000 des Firmenregiſters). 

Gleichzeitig iſt unter Nr. 1000 
des Firmenregiſters die Firma 
W. Sultan in Thorn und als deren 
Inhaber der Kaufmann Abraham 
genannt Adolf Sultan ebendort 
eingetragen worden. 

Thorn den 27. Septbr. 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Firma . Stein in Thorn 
(F.⸗R. 830) iſt heute gelöſcht 
worden. 
Thorn den 27. Septbr. 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Mlewiec. Kreis Briefen, 
Weſtpr., Band I, Blatt 8, auf 
den Namen der Beſitzer Ignatz 
und Margarethe geb. Szpan- 
kiewiez - Larenishi'ſchen Ehe⸗ 
leute eingetragene, in Mlewiec, 
Kreis Brieſen, Weſtpr., belegene 
Grundſtück (Wohnhaus mit Hof⸗ 
raum und Hausgarten, Stall, 


Acker) 
am 26. November 1897 


vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsitelle — Zimmer 
Nr. 7, verſteigert werden. - 
Das Grundſtück iſt mit 0,73 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,83,50 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 45 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 
Thorn den 27. Septbr. 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Verkauf von altem 
Lagerſtroh. 


Sonnabend, 2. Oktober 1897 
nachm. 1 Uhr beim Fort Hermann 
von Salza VII), 
1% „ im Rudakkaſernement. 
2 „ „ Hangar öſtlich vom 
Brückenkopf, 
„ 20 „ „ Brückenkopf, 
3 „ „ RHangar weſtlich 
vom Brückenkopf, 
4 „ beim Fort Großer Kur- 
fürſt V), 
beim Fort Winrich von 
3 Kniprode (VI). 
Garniſon⸗Perwallung Thorn. 


Die beim Brande 
durch Waſſer leicht beſchädigten 
Sachen, als: 

garnirte und ungarnirte 

Hüte, Sonnenſchirme, 

Tücher, Kapotten, Schleier, 

Korſets, Handſchuhe ꝛc. 
werden zu ällerbilligſten Preiſen 
ſchnell ausverkauft. 5 

Minna Mack, Alt. Markt 12. 


8 
11 0 ** 


Oeffentliche 


Oeffentliche 


Verſteigerung. Zwangs verſteigerung. 


Freitag den 1. Oktober er. 
vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor 
der Pfandkammer des hieſigen Königl. 
Landgerichts 
2 Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tratzen und Keilkiſſen, 
I Sophatiſch. 1 Bücher: 
ſpind, 1 Spiegel, diverſe 
gut erhaltene Herren— 
anzüge u. a. m. 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn den 30. September 1897. 
Liebert, Gerichtsvollzieher. 


V. 


gleichzeitig Muſikverſtändniß vermit- 
telnd durch Harmonielehre (½0 
jed. Std.), letztere vorwiegend praktiſch, 
jedem Alter angepaßt — auf Wunſch 


Sonnabend, 2. Oktober er. 
vormittags 11 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten bei 
dem Hausbeſitzer Hugo Schiemann in 
Podgor; 
eine goldene Damen⸗ 
uhr uebſt Kette, ein 
Wäſcheſpind, ein Sopha, 
ein Arbeitswagen und 
ein Kleiderſpind 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich 
baare Bezahlung meiſtbietend verſteigert 
werden. 
Thorn den 30. September 1897. 


Liebert. Gerichtsvollzieher. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Wentscher. 


Mein Zahntechniſches 


Atelier 


befindet ſich vom 1. Oktober d. Is 


Neuſt. Markt 22 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


H. Schneider. 


Meine Wohnung 


befindet ſich vom 1. Oktober 
Seglerſtraße 27. 


Lemke. Scharnſteinfegermeiſter. 


Gardinen, 


eppiche, Portieren, Tischdecken, 


Zänfer- und Bonlenurftoffe 
in größter Auswahl zu jehr billigen, feſten Preiſen 


empfiehlt 


Sartofeln 


kauft und bittet um be- 


auch Geſchichte der Muſik — ſowie] muſterte Offerten. 


anderen Unterricht ertheilt i. u. a. d. H. 
Sagner. Lehrer, Fiſcherſtr. 55. 


A. Goldenstern, Thorn Gepflückte Bergamotte Meißner 


empfiehlt 
Kupferkeſſel und Kaſſerollen, 


Pumpenſtiefel, 
Sauge- und Dendyumpen. 


Stärkefabrik in Tremessen. 


Pfund 10 Pfg. 
Mocker, Thornerſtraße 9. 
Ei 3 
9 Stußflügel G 


zu verkaufen. 


erberſtr 23, III. 


Knappſtaedt b. Culmſer. 


Breilelraße 14. S. DAWED, Breiteitenje 14. 


Sin großer wachjamerSnf 


zu verkaufen. Mocker, Thornerſtr. 9. 


— ne 


ber u. 
Sauferkel 


zur Zucht, verkäuflich in 


E 


hund| Verein zur Unterstützung 


Neben der Cöchterſchule. 
Ber 
Land⸗ . Feinbrot 
frisches Gebäck, 
täglich frische Butter 


zu haben bei 
M. Schmidt, 


Gerberſtraße 21. 


G 
. 


7 


durch Arbeit. 
Verkaufslokal: Schillerſtraße 4. 


Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfel-, 
Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 
geführt; auch wird Wäſche ausgebeſſert. 

Der Vorstand. 


Alfred Abraham, 


Breiteſtraße Ur. 31. 


=" Strickwollen 


2 
2 


alle Farben und Qualitäten, zu erſtaunlich billigen Preiſen. 


Naturmelirte Kammgarnwolle, 


Afach und 5fach, extra ſtark, empfehlenswerthe Qual., 
das Pfund von 1 Mark 45 Pf. an. 


Als beſonders geeignet zur Herſtellung von Damen- und Kinderſtrümpfen empfehle ich meine 


„Spezial- Marke“ ima- Slan wolle, 


aus beſtem Material hergeſtellt, das Pfund 
2 Mark 75 Pf. 38 


(Astor Noos, Go eli. U. Tephir wollen inallenFarben. 


Prima Rock wolle, alle Farben, das Pfund 2 Mk. 70 Pf. 


Trikotagen : Strumpfwaaren. 


Ganz beſondere Leiſtungsfähigkeit und enorme Auswahl 
in allen exiſtirenden Qualitäten. 


Streng feste Preise. 


Druck und Verlag von C. 


Dombrowski in Thorn. 


e Furbige Strickwolle, DE 


ſortirt in allen Farben, feſt ſowie loſe gedreht, das 
Pfund Mk. 1.70, 2.—, 2.20, 2.75 2c. 


ep. gel. möbl. Zim. m. Burſchen⸗ 
aelark en, Pferdeſt. Schlokitr. 4. 


Hervorragend 


schöne, künstlerisch ausgeführte 


Malvorlagen 


sowie Vorlagen für Brandmalerei in 
überraschend grosser und gediegener 
Auswahl. 


Steter Eingang von Neuheiten. 
Sämmtliche Malutensilien, als: ge- 
füllte Tuben für Oel- und Aguarell- 
malerei, Pinsel, Paletten, Malleinen, 
Malpapier, Malcartons ete. ete. etc. 

Halte mein nach jeder Richtung 
hin anerkannt gediegenes Lager 
empfohlen. 


E. F. Schwartz. 


Oratoriun 
„Die heilige Elisabeth“, 


Generalprobe 
am 1. Oktober um 8 Uhr abends 
im Viktoriagarten. 
Billete für 1. Platz à 50 Pf., 
2. Platz à 30 Pf., Stehplatz & 20 Pf., 
Gallerie à 10 Pf. (Kinder zahlen die 
Hälfte) find zu haben in der Buch⸗ 
handlung von A. Matthesius und 
an der Kaſſe um 7½ Uhr abends. 


| | 7 Schügenhans Thorn. 


Mlabendlich: 


13 Theater Varieté 


Vorsiellung. 


Näheres Tagesplakate. 
4 Anfang 8 Ar. 


F 
Kriegerfechtanſtalt. 
Sonntag den 3. Oktober 1897. 


Wiener Café in Mocker. 
Grosse 


muſikaliſch⸗humoriſt. 
Soiree. 


Rxtra-Militär-Streicheoneert 


der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz Nr. 61. 


Theater. 
Ein gebildeter Hausknecht. 
Große Poſſe mit Geſang in 2 Akten. 
Anfang des Concerts 4 Uhr, 
des Theaters 6 Uhr nachmittags. 


Eintritt à Perſon 30 Pf., Familien- 
billets 3 Perſonen 75 Pf., Kinder unter 
12 Jahren in Begleitung frei. 


Zum Schluß: Jamkränzchen. 
Die Kriegerfechtschule 1502, 
Thorn. 


Morgen, Sonnabend: 
Großes 


Familienkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 


6. Droese, Mellienſtr. 98. 
Anfang 8 Uhr. 


| 


Son. Carl Sakriss, 


{3 
Schuhmacherſtr. 26. 

Friſch gebr. reinſchmeckende Caffee's. 
Campinas großbohnig 0,80 u. 1,00 
Mk. p. Pfd., Caravellos Perl 1,00 u. 
1,20, Carlsbader Miſchung 1,40 u. 
1,60, Mocca⸗Miſchung 1,80 u. 2,00, 
rohe Caffee's 0,85, 1,00, 1,20, 1,40, 
Schweineſchmalz (garantirt rein) 
0,40, bei Entnahme von 10 Pfd. 0,37, 
Speck, ſchön geräuchert 0,55, Kunſt⸗ 
fett (amer. Schmalz! 0,35, bei 10 Pfd. 
0,32, Cocusbutter 0,50, Mohr'ſche ff. 
Margarine 0,60, Vanille⸗Chocolade, 
garantirt rein 0,85, Chokoladenpulver 
0,40 u. 0,60, Holländ. Cacao 1,60 u, 
1,80, deutſcher Cacao 1,20 u. 1,40, 
Haferflocken 0,25, Hafermehl 0,30 
Weizen⸗ und Reis⸗Gries 0,15, Kar⸗ 
toffelmehl 0,12, Kathreiner Malz! 
Caffee 0,40, Pflaumenmus, friſch⸗ 
0,25, Buxtehuder Eier⸗Nudeln 0,4) 
Mk. pro Pfund. B 

Farin, 


Würfel⸗ und Brot⸗Zucker 


zu billigſten Preiſen. 


Preißelbeeren und Kirſchen 


empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtr. 1. 


1 Collie 


(ſchottiſcher Schäferhund), Rüde, ſchwarz 
mit weißer Halskrauſe, feinem Stamm- 
baum, zu verkaufen. 

Mocker, Thornerſtraße 9. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 229 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 1. 


Oktober 1897. 


Provinzialnachrichten. 


§Culmſee, 29. September. (Feuer.) Heute 
Vormittag um 10 Uhr ertönten wiederum Feuer⸗ 
ſignale in hieſiger Stadt. Es brannte auf dem 
außerhalb der Stadt belegenen Gute des Herrn 
Oskar Donner, und zwar in dem Theile des 
Hauptwohngebäudes, der die Küche und das 
Wohngelaß der Köchin und des Hausmädchens 
enthielt. Durch die herbeigeeilte freiwillige 
Feuerwehr und die Spritze des Gutes Kunzendorf 
wurde das Feuer bald gelöſcht. Ein Theil des 
Hauptgebäudes wurde zerſtört und mehreres 
Mobiliar dabei vom Feuer vernichtet. In een 
der Entitehungsurjache des Feuers wird au 
1 l beim Umgange mit Licht gemuth⸗ 
maßt. Das Gebäude, ſowie das Mobiliar ſind 
bei der weſtpreußiſchen Land⸗Feuer⸗ Sozietät 
verſichert. 

Graudenz⸗Culmer Kreisgrenze, 28. September 
(Beſitzwechſel. Umgekommene Pferde.) Das frühere 
Roſenberg'ſche Gaſthaus in Adl. Waldau hat der 
Mühlenwerkführer Kall⸗Waldau⸗Mühle vom Hof⸗ 
verwalter Herrn Peine⸗Oſtrometzko für 13900 M 
gekauft. — Auf dem Sommerfeld'ſchen Mühlengut 
Waldau Eee ſich geſtern und vorgeſtern 
Nacht drei der beiten Pferde. 2 

Konitz, 28. September. (Verurtheilung.) Vor 
mehreren Monaten wollte Herr Bürgermeiſter 
Eupel gegen den Magiſtrats⸗Regiſtrator Lurch 
hierſelbſt ein Disziplinarverfahren einleiten. Da 
ergab ſich der üherraſchende Umſtand, daß in den 
Perſonalakten alle diejenigen Piecen fehlten, die 
gegebenenfalls geeignet geweſen wären, Herrn 
Lurch zu kompromittiren. Während dieſer nun 
behauptete, die betr. Urkunden hätten überhaupt 
nicht exiſtirt, wurde auf der anderen Seite ange⸗ 
nommen, daß dieſelben von dem betr. Beamten 
bei Seite gebracht worden ſeien, und auf Grund 
des 8 348 des St.⸗G.⸗B. das Strafverfahren gegen 
ihn eingeleitet, in deſſen Verlauf L. in der heuti⸗ 
gen Sitzung der Strafkammer zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden itt. Gegen dieſes 
Erkenntniß hat L. Reviſion angemeldet. 

Pelplin, 28. September. (Bau des Korn⸗ 
haufes. Zuckerfabrik) Die miniſterielle Genehmi⸗ 
gung zum Bau des Kornhauſes iſt jetzt ein⸗ 
getroffen und werden die Vorarbeiten ſogleich 
beginnen. Der Bau wird zwar erſt im nächſten 
Frühjahr angefangen, doch ſo beſchleunigt werden, 
daß die Fertigſtellung ſpäteſtens zur nächſten 
Ernte erfolgt. — Der Betrieb der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik wird morgen beginnen. Geſtern trafen die 
erſten Rüben auf der Kleinbahn ein. 

Marienwerder, 28. September. (Ein Gewitter) 
zog geſtern Vormittag über unſeren Ort, das ſich 
in mittelſchweren Schlägen entlud. 
Herrn v. Roſenberg gehörigen Rittergute Groß⸗ 
agent der Hi gezündet und eine große Scheune 
in 


iu Ehrenbürgern der Stadt M 
ernannt. Herr Rohr 


Nachmitta its ei 5 
kelegramm Gr. gs traf bereits ein Antwort 


Mewe 


eng dargebrachte Huldigung und hoffe, daß 


ſtehen wird. Wil 
große Jumingtion und 
J Uhr fand die Aufführung 
beige lebte ann euch Hauſes“ ſtatt. Der 
dur 0 Gheralsl 1 8 urde am frühen Morgen 
achdem in den Kirchen Feſtgottesdienſt gehalten 
war, verabſchiedete ſich Herr ee Dr. 
v. Goßler von den Vertretern der Stadt un 
fuhr nach Danzig Für Vor dem Rathhauſe 
fanden Beſcheerung für die Armen und Vorträge 
der Militärkapelle ſtatt, nachmittags Volksfeſt 
auf dem Schützenplatze. Die Feſtrede hielt um 
5 Uhr Herr Pfarrer Klapp. Mit Feuerwerk, 
Tanz 2c. wurde das Jubiläumsfeſt beſchloſſen. 
Danzig, 29. September. (Verſchiedenes.) Der 
Kaiſer wird ſich nach bisherigen Beſtimmungen 
am 5. Oktober um 10 Uhr 6 Minuten abends nach 
dem Mahle im Huſarenkaſino mittels Sonderzuges 
direkt nach Berlin begeben. — Die Prüfun für 
. Freiwillige, welche geſtern auf der 
hieſigen Regierung abgehalten wurde, haben von 
24 3 5 15 beſtanden. — Ein falſcher Ober⸗ 
förſter trieb ſeit einiger Zeit hier ſein Unweſen. 
In ien et gab er Oberförſter in 
Schlobitten zu ſein und Fritz Auguſt Steiner zu 
eißen. Unter dieſem Namen machte er große 
chulden, er bewegte ſic in Reſtaurants, machte 
dort große ge und konnte fie Schließlich nicht 
bezahlen. Vorgeſtern wurde er deswegen verhaftet, 
daß bei ſeiner Vernehmung ſtellte ſich heraus, 
aß er Sriß Stechert heißt und ſeines Berufes ein 


er an, 


3 
Zoppot, 28. S ˖ ˖ 
ſchlſeßk mit N e die letzte Badeliſte) 


Saiſon war die glä Die diesjährige 
en Pte. seicht dat. welche Zoppot jeit 
r. Eylau, 28. September. ; wor: 
Brandunglück), dem drei Wen ecken ine 
Opfer gefallen ſind, ereignete ſich bei uns in der 
geſtrigen Nacht. Um 10 Uhr brach in der Neben⸗ 


werkſtatt des Malermeiſters Ewert Feuer aus, A 


das an den vorhandenen Farben, Lacken 2c. reich⸗ 
lich Nahrung fand und fich jo ſchnell verbreitete, 
daß die über der Werkſtätte wohnende Familie 
des Poſtillons Zipprick in die höchſte Lebensgefahr 
gerieth. Die Mutter — der Mann war in ſeinem 


Auf dem Pl 


t zum Bürgermeiſter von Mewe beſtätigt |} 


fortſchreitender Entwickelung und glück⸗ D 


Berufe abweſend — konnte eben nur ihre drei 
jüngſten Kinder aus dem Bettchen nehmen und 
he ins Freie ſchaffen, während fie ihren 6jährigen 
Sohn dem älteſten 13jährigen Knaben zur 
Rettung anvertraute. Aber die beiden Kinder 
konnten der Mutter nicht mehr folgen, da die 
Treppe ſchon lichterloh brannte, und fanden ihren 
Tod in den Flammen. Als nun die Kinder nicht 
zum Vorſchein kamen, drang ihr Onkel, der 
Poſtillon Zipprick, been in das ſchon 
brennende Gebäude ein, um nicht wiederzukommen. 
Die drei Leichen wurden heute Vormittag, als 
die Ablöſchung des Brandes geſchehen war, ge⸗ 
funden. Der verunglückte Poſtillon hinterläßt 
eine Frau und ſechs unerzogene Kinder. 
Königsberg, 28. September. (Vermächtniß.) 
Der verſtorbene Kaufmann Arthur Loreck hat dem 
ſtädtiſchen Siechenhauſe ein Vermächtniß von 52000 
Mark zugewendet. 8 
Oſtrometzko, 28. September. (Ueber das ſchon 
geſtern kurz gemeldete Brandunglück mit Menſchen⸗ 
verluſt) wir dem „Bromb. Tagebl.“ noch berichtet: 
Am Montag brannte die Wohnung des Herrn 


k.] Major a. D. Seyer, des Generalbevollmächtigten 


des Herrn Grafen v. Alvensleben hierſelbſt, voll⸗ 
ſtändig nieder. Dabei kam das Dienſtmädchen 
Marie Müller ums Leben. Das Mädchen eilte 
noch einmal in das brennende Haus, um aus 
ihrer Stube die Maſchine zu retten, und muß 
dort entweder erſtickt oder von einem Herzſchlage 
getroffen worden ſein. Man fand das Mädchen 
ſpäter todt vor, vor ihrer Maſchine knieend. Wie 
das Feuer entſtanden iſt, konnte noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Es ſoll in der Mädchenſtube 
ausgekommen ſein. Das Mobiliar wurde größten⸗ 
theils gerettet. 5 i 

Bromberg, 29. September. (Ein ganz weißer 
Hirſch) von ſtattlicher Größe, welcher von einem 
Oberförſter in der Weichſelniederung geſchoſſen 
worden iſt, iſt gegenwärtig im Schaufenſter der 
Delikateß⸗ und Kolonialwaaren ⸗ Handlung von 
Emil Mazur, Danzigerſtraße, ausgeſtellt und er⸗ 
regt die Bewunderung der Paſſanten. R 

Oſtrowo, 28. September. (Die Landbank) in 
Berlin hat heute von Herrn Grafen v. Sokolnicki 
das 1600 Morgen große Rittergut Kentſchütz bei 
ole gekauft. Die Auflaſſung iſt ſchon heute 
erfolgt. 

Poſen, 29. September. (Verſchiedenes.) Die 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion hat einer Mittheilung 
des „Oredownik“ zufolge das polniſche Rittergut 
Wengrzynow angekauft. — Der Magiſtrat hat den 
Stadtverordneten das Projekt einer großen Um⸗ 
ſchlagſtelle zwiſchen Bahnhof Gerberdamm und 
. unterbreitet. Die Umſchlagſtelle ſoll aus 
Eiſenbahnanlagen und Ladeufern beſtehen, deren 

anum ſo erhöht werden ſoll, daß die Anlage 
auch bei Hochwaſſer betriebsfähig bleibt. Außer 
856 Meter Längs⸗Geleisſtrecke werden ein oberes 
und ein unteres Ladeufer mit je vier Kahnlängen 
oll nech Das Rangiren der Eiſenbahnwagen 
oll durch vier hydrauliſch betriebene Spills und 


das Ein⸗ und Ausladen durch zwei hydrguliſche] d 


Portalkrahne von je 1500 Zentnern Tragfähigkeit 
bewirkt werden. Die Geſammtkoſten des Projekts 
find auf 326000 Mk. veranſchlagt, wovon 200 000 
Mark auf die Umſchlagſtelle, 81000 Mk. auf Hoch⸗ 
waſſerſchutz und 45000 Mk. auf Uferregulirungen 
zu verrechnen find. Nach einer der Vorlage bei⸗ 
gegebenen Rentabilitätsberechnung dürfte ſich die 
Anlage von vornherein gut reutiren, denn der 
jährlichen Ausgabe von 25000 Mk. REN im Vor⸗ 
anſchlag bei einer Verkehrsziffer von 1,5 Millionen 
Zentnern eine Einnahme von 35000 ME. Aegenäber, 
odaß noch 10000 ME. Ueberſchuß verbleiben. — 
Geſtern gegen 11 u vormittags verſuchte die 
Waiſenſtraße 9 wohnhafte Schauſpielerin Eva Roll, 
die gegenwärtig bei ihrer am 18 Stadttheater 
engagirten Schweſter Tony Roll als Geſellſchafterin 
durch einen Revolverſchuß zu tödten. 
ie Kugel traf die linke Lunge. Die Schwerverletzte 
wurde ins Stadtlazareth übergeführt. Wie aus 
einem zurückgelaſſenen Briefe hervorgeht, hat 
Fräulein Roll die That wohl in einem Anfalle 
von Melancholie verübt. Wie verlautet, iſt die 
Verletzung nicht eine ſo ſchwere, daß eine Gefahr 
für das Leben nicht vorliegt. — Der Raubmörder 
Grzeszkowiak, gegen den heute vor dem hieſigen 
Schwurgericht verhandelt werden ſollte, hat ſich 
in der vergangenen Nacht in ſeiner Zelle im Unter⸗ 


fungirt, ſich 


d] ſuchungsgefängniß erhängt. 
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Meſeritz, 28. September. (Ausländiſche Arbeiter.) 
Die Firma Marckwald u. Komp.⸗Berlin hat im 
Vorjahre in der un große Flächen Kiefern: 
waldungen angekauft, aus deren Beſtande fait 
ausſchließlich Eiſenbahnſchwellen gefertigt wurden. 
Die dazu verwandten Arheiter, einige hundert an 
der Zahl, waren aus Galizien; die Leute hatten 
ſehr primitive Lebensgewohnheiten. Für die dies⸗ 
jährige Kampagne hat die Firma bereits jetzt 50 
italieniſche Arbeiter engagirt, die mit ihren Arbeiten 
begonnen haben. In dieſen Tagen verlaſſen die 
Ausländer die Umgegend unſeres Ortes und ziehen 
in den Betſcher Diſtrikt, wo ſie längere Zeit Be⸗ 
ſchäftigung finden. ; 

Stettin, 28. September. (Liebesdrama.) Der 
hieſige Barbier Ernſt Ziehel hatte mit der Ehefrau 


ſeines Bruders Karl Friedrich Ziebel in Breslau | Sch 


ein Liebesverhältniß angeknüpft und die Geliebte 
hierher entführt. Heute tödtete ſich das Liebes⸗ 
paar durch Zerſchneiden der Pulsadern, nachdem 
kürzlich bereits auf dieſelbe Weiſe Ernſt Ziebel 
einen erfolgloſen Selbſtmordverſuch gemacht hatte. 
Der betrogene Ehemann, der von hier aus den 
Ehering ſeiner Frau per Poſt erhalten hatte, 
Leich dieſer nachgereiſt, traf ſie aber nur noch als 
eiche an. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 30. September 1897. 

— (Berjonalien.) Dem Amtsgerichtsſekretär, 
Kanzleirath Ehrlich in Pr. Friedland, iſt aus 
nlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. 

— (Privathriefkaſten.) Im Reichspoſt⸗ 
amt wird jetzt eine Einrichtung erörtert, die ſich 
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
bewährt hat und deren Uebertragung auf deutſche 


Verhältniſſe in Ausſicht genommen wird. Es 


ſollen allererſte große Geſchäfte und Behörden 1213 


eigene, im Innern des Hauſes angebrachte Brief⸗ 
kaſten erhalten, die von den Poſtbeamten genau 
ſo geleert werden, wie die öffentlichen Briefkaſten. 
Es würde dieſe Einrichtung ein Entgegenkommen 
und auch eine Erleichterung für den poſtaliſchen 
Verkehr bedeuten, die gewiß von den betreffenden 
Kreiſen dankbar anerkannt werden wird. Das 
Zentral⸗Hotel in Berlin hat bereits einen eigenen 
Briefkaſten. R 

— (Beförderung der Fahrräder) In 
Radfahrerkreiſen wird es von Intereſſe ſein, zu 
erfahren, daß nach neueſter Beſtimmung der Bahn⸗ 
verwaltung von jetzt ab die Gepäckabfertigungen 
auf den Stationen bei Aufgabe eines Fahrrades 
für die Beförderung nach und von den Zügen ver⸗ 


antwortlich gemacht werden und für einen etwaigen] S 


Schaden aufzukommen haben. Jedoch iſt es auf 
Wunſch dem Radfahrer überlaſſen, die Beförderung 
ſelbſt auszuführen. Während der Fahrt iſt der 
Packmeiſter maßgebend. 5 . 

— (Die Rekruten), die demnächſt eingeſtellt 
werden, weiſen wir auf die Aufbewahrung der 
Karten der Invaliditäts⸗ und Altersverſorgung hin, 
ſoweit ſie ſolche zu führen haben. Da dieſelben 
nach beendeter Dienſtzeit wieder von den Inhabern 
gebraucht werden, ſo wollen ſich letztere, um ſpäter 
unnütze Schreibereien 2c. zu vermeiden, vor der 
Dienſtzeit in deren Beſitz ſetzen und ſie aufbe⸗ 
wahren. 

— (Hamburger Obſt⸗Ausſtellung.) Nach 
aus Hamhurg eingegangenen Nachrichten iſt die 
weſtpreußiſche Kollektiv⸗Ausſtellung, obgleich über⸗ 
haſtet und mangelhaft beſchickt, doch von ziemlichem 
Erfolge begleitet geweſen. Oft erregte es die 
Verwunderung der Beſucher, ſoviel ſchönes Obſt 
aus Weſtpreußen zu ſehen. Außer etlichen Prämien 
gingen eine Menge Aufträge auf Obſtwein oder 
riſches Obſt ein. 

— Gimmelserſcheinungen im Okto⸗ 
ber.) Immer ſpärlicher ſendet die Sonne ihre 
wärmenden, alles belebenden Strahlen zu uns; 
fie hat der nördlichen Halbkugel den Rücken ge⸗ 
kehrt und erweckt den n n auf der ſüdlichen. 
Bei uns ſteigt ſie am Mittage des 1. Oktober 
noch bis zu einer Höhe von 34 Grad auf; — 
täglich aber ſinkt ſie weiter hinab, und am 
31. Oktober erreicht ſie nur noch eine Höhe von 
23 Grad. Ihr Aufgang, der am 1. Oktober kurz 
nach 6 Uhr erfolgt, verzögert ſich immer mehr, 
ſodaß die Tageskönigin am 31. Oktober erſt nach 
7, Uhr aufgeht. Dafür erfolgt ihr Untergang an 
dieſem Tage ſchon gegen 4½ Uhr, eine Stunde 
früher als am 1. Oktober. Der Tag, die Zeit, 
während der die Sonne über unſerem Horizonte 
verweilt, wird alſo im Laufe des Oktober um 
zwei Stunden kürzer. Unſer Mond ſteht am 
3. Oktober im erſten Viertel, am 10. iſt Voll⸗ 
mond, am 18. letztes Viertel und am 25. Neu⸗ 
mond. Am 14. geht er bald nach Mitternacht bei 
der Sterngruppe der Plejaden vorüber und be⸗ 
eckt mehrere von ihnen, darunter die Alkyone, 
den hellſten Stern dieſer Gruppe. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


„Otto Heyden, der bekannte Geſchichtsmaler, 
iſt am 21. September in Göttingen, und zwar in 
einer dortigen Klinik, im Alter von 77 Jahren 
geſtorben. Otto Heyden, aus Vorpommern ge⸗ 
Kl hat eine Reihe von hiſtoriſchen Szenen 
emalt. Es find Der Ritt des Königs über das 
chlachtfeld von Königgrätz“ (Berliner National- 
gallerie) und die ebenda befindlichen Gemälde 
„Die Begegnung des Kronprinzen mit dem 
Prinzen Friedrich Karl“ und „Der König über⸗ 
reicht dem Kronprinzen den Orden pour le mérite.“ 
Aus dem franzöſiſchen Kriege iſt beſonders „Der 
Beſuch Kaiſer Wilhelms bei den Verwundeten 
in Verſailles“ bekannt geworden. Auch das 
Berliner Schloß enthält von ſeiner Hand eine 
große Tafel „Feldmarſchall Schwerin in der 
chlacht bei Prag“. Der Verſtorbene war Pro⸗ 
feſſor und Hofmaler, ſowie Ehrendoktor der 
Univerſität Greifswald, in deren Aula er die Grün⸗ 
dung der Univerſität als eine ſeiner erſten größeren 
Arbeiten gemalt hat. 


Mannigfaltiges. 


(Kaiſer Wilhelm und die Kunſt.) Bei 
ſeiner letzten Anweſenheit in Wiesbaden ſoll, wie 
in einem Wiener Blatt mitgetheilt wird, der 
Kaiſer zu dem dort anſäſſigen Ludwig Barnay 
dab ed haben, er habe die lan das Wies⸗ 
adener Hoftheater zu einer Art 
Bayreuth zu machen, wo alljährlich eine Reihe 
Vorſtellungen klaſſiſcher und patriotiſcher Schau⸗ 
ſpiele „muſtergiltig“ zu geben ſeien. 

(Der Nachlaß berühmter Kompo niſten.) 
Berühmte Komponiſten haben bei ihrem Tode, 
obgleich ſie bei Lebzeiten unendlich viel Geld 
verdienten, keineswegs großartige Reichthümer 
hinterlaſſen. Da iſt zunächſt der Nachlaß des 
großen, unerreichten Liederkomponiſten Franz 
hubert zu nennen. Wie die im Archiv des 
Wiener Landgerichts aufbewahrten Hinterlaſſen⸗ 


ſchaftsakten beſagen, beſtand der Nachlaß Franz] b 


Schuberts aus drei Gehröcken, drei Fracks, zehn 
Beinkleidern, neun Weſten (Geſammtwerth 37 
Gulden), einem 
Paar Schuhen (Geſammtwerth zwei Gulden), vier 
Hemden, neun Hals⸗ und Schnupftücherln, 13 
Paar Strümpfen, einem Bettlaken, fünf Bett⸗ 
bezügen (Geſammtwerth acht Gulden), einer 
Matratze, einem Kopfpolſter, einer wollenen Decke 
(Geſammtwerth ſechs Gulden) und einigen alten 
Muſikſtücken, die mit zehn Gulden bewerthet ſind. 
Die ganze Hinterlaſſenſchaft hatte alſo einen 
Werth von 63 Gulden — 100,80 Mark! — Als 
Mozart ſtarb, wurden in ſeinem Beſitz an baarem 
Gelde 60 Gulden vorgefunden. Der ſonſtige 
Nachlaß, die kleine Muſikalienbibliothek mit ein⸗ 
gerechnet, hatte einen Taxwerth von nicht gan 
400 Gulden. Den größten „Reichthum“ hinterließ 
der große Beethoven, nämlich 10232 Gulden. 
Hiervon gingen indeſſen ab für Krankheits⸗ und 


chauſpieleriſchem | Fl 


Hut, zwei Paar Stiefeln, fünf! 4 


Beerdigungskoſten, ſowie gerichtliche Gebühren 
213 Gulden, ſodaß der Nettonachlaß 9013 
Gulden betrug. Was dieſe drei Tondichter an 
irdiſchem Gut zu wenig hinterlaſſen, das lebt 
ewig fort in ihrem geiſtigen Eigenthum; ſie 
waren nur Meiſter, ſie kannten und liebten nur 
die Kunſt, die Vortheile davon überließen ſie 
anderen Sterblichen. 

Schlägerei zwiſchen Militär und 
ivil.) Zwiſchen mehreren Sergeanten des 
achener Regiments und Zivilperſonen fand eine 
blutige Schlägerei ſtatt. Fünf Ziviliſten wurden 
verwundet. Einer iſt infolge eines Stiches mit 
dem Seitengewehr in den Hals bereits ge⸗ 


ſtorhen. 1 
(Eiſenbahnunglück.) Infolge des Zu⸗ 
ſammenſtoßes zweier i bei Station 


N west 18 
chwechat-Kledering unweit Wien wurden zwei 
Perſonen getödtet und neun ſchwer verletzt. 
Anderen Berichten zufolge wurden zwei Perſonen 
erlebt fünf bis ſechs ſchwer und dreißig leicht 
erletzt. 

(Mord.) Die Frau des Artilleriehauptmanns 
Nikolski in Sebaſtopol wurde nebſt ihrem zehn⸗ 
. 0 einzigen Sohn mit durchſchnittener Kehle 
aufgefunden. Der Burſche des Hauptmanns 
wurde, als der That verdächtig, arretirt. 

Die Wölfe in Rußland.) Auch die 
Statiftit kann mitunter intereſſant ſein. Eine 
ruſſiſche wiſſenſchaftliche Zeitſchrift bringt eine 
Aufſtellung der Zahl der noch lebenden Wölfe im 
Zarenreiche. Sie beträgt nicht weniger als 
etwa 175000. Dieſe trefflichen Bewohner der 
ſchneeigen Steppen friſten ihr Leben durch Ver⸗ 
zehren von jährlich 180 000 Stück Großvieh, 
560 000 Hammeln, 100000 Hunden und 150 
Menſchen. 5 5 € 

(Die Typhus⸗ Epidemie) in Maidſtone 
(England) nimmt fortwährend an Ausdehnung 
u. Die Zahl der Erkrankungsfälle beträgt 
ereits mehr als 900, während die Zahl der 
Todesfälle ſich nur auf 30 beläuft. Die Bürger⸗ 
chaft verlangt von der Regierung eine Unter⸗ 
uchung über die Entſtehungs⸗Urſachen 


d * 
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Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Königsberg, 29. September. (Spiritus> 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. ohne Zufuhr, 
1 60 000, etwas beſſer. Loko nicht konting. 
44,20 Mk. Br., 43,70 Mk. Gd., —.— Mk. bez., 
September nicht kontingentirt 44,20 Mk. Br., 
43,70 Mk. Gd., —.— Mk. bez. 


„ N} . 


Berlin, 29. September. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtanden: 432 Rinder, 1606 Kälber, 1404 
Schafe, 8898 Schweine. 0 wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 


(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
ſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 


Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4, gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —. — Bullen: 1. voll- 
eiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering enährte 42 bis 46. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vo fleischige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Swlgchtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt — bis —; 2. ältere, aus⸗ 
3 Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere — bis —; 3. mäßig genährte Färſen und 
Kühe 45 bis 50; 4. gern genährte Färſen und 
Kühe 41 bis 44. — Kälber: 1. feinſte Maſt⸗ 
kälber re beſte Saugkälber 68 
is, 72; 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 
kälher 63—67; 3. geringe Saugkälber 58 bis 62; 
4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 38 bis 
0. — Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere 
Maſthammel — bis —; 2. ältere Maſthammel 
bis —; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) —bis — 4. Holſteiner Niederungsſchafe 
— bis —:; auch pro 100 Pfund Lebendgewicht — 
bis — Mark. — Schweine: Man zahlte für 
100 Pfund lebend (oder 50 Kilogr.) mit 20 pet. 
Tara⸗Abzug: 1. vollfleiſchige, kernige Schweine 
feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 
1%, Jahr 60; 2. Käſer — bis —; 3. fleiſchige 
Schweine 57 bis 59; 4. gering entwickelte 53 bis 56, 
Sauen und Eber 53 bis 56 Mark. — Vom 
Rinderauftrieb blieben 147 Stück unverkauft. — 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. — Bei 
Schafen waren wegen zu geringen Umſatzes maß⸗ 
gebende Preiſe nicht feſtzuſtellen. — Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig und wurde geräumt. 


0 
0 
0 


Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 30. Sep- 
tember zum 1. Oktober 1897 joll 
die Waſſerdruckleitung der Innen: 
ſtadt und der Bromberger Vor⸗ 
ſtadteinerdurchgreifenden Spülung 
unterworfen werden. Die Spülung 
beginnt abends 9 Uhr und wird 
vorausſichtlich bis Mitternacht 
dauern. Während dieſer Zeit 
werden die Haupt⸗ und Zweig⸗ 
leitungen von Zeit zu Zeit vol 
ſtändig leer ſein. Den Hauseigen⸗ 
thümern und Bewohnern wird 
daher empfohlen, ſich rechtzeitig 
mit dem für die Nacht nöthigen 
Waſſerquantum zu verſehen und 
die Zapfhähne zur Vermeidung 
von Ueberſchwemmungen bei der 
periodiſch ſtattfindenden Unter⸗ 
druckſetzung der Leitungen ge⸗ 
ſchloſſen zu halten. 

Thorn 5 28. September 1897. 

r Mgaiſtrat. 
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2. hochgeehrten Damen $ 
der Stadt und Umgegend 2 
die e Mittheilung, daß 2 
ich am 1. Oktober er. mein 


Atelier für Damen⸗ 
ſchneiderei 


wieder hier am Platze eröffne, 
und bitte ich um das mir ſtets 
geſchenkte Vertrauen. 
Hochachtungsvoll 
J. Afeltowska, 
Seglerfteape 28, I, 
im Haufe des Herrn O Optiker Meyer. 
Schülerinnen werden 


f 

. 

2 

2 

+ en. 
4 angenomm 


Se TI TTS TI TS ee 


Lose 


zur Schneidemühler Pferdelotterie, 
Ziehung am 9. Oktober, Hauptge⸗ 
winn i. Werthe v. 10000 Mark, 
a 1,10 Mk., 
zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. Is., 
a 3,50 Mk. 
zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Zieh. 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt- 
gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Charner Preſſe“. 


— ln nn 


L. Pulikammer, 


THORN, 


empfiehlt 
Gardinen, 
Teppiche, 
Möbelstoffe, 
Portieren, 
Läuferstoffe. 


SSD nn 
Wichtig 
für Maſchinenbeſitzer: 

Haar⸗Treibriemen, 
Baumwoll -⸗Treibriemen, 
Kernleder⸗Niemen, 
Maſchinen⸗Oele, 

Konſiſtente Maſchinenſelte, 
Hanf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi- u. Asbeſt-Packungen, 
Lokomobil-Decken, 
Dreſchmaſchinen Decken, 
Napspläne, 

Kieſelguhr — Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 
keſſeln und Röhren empfehlen 


odam & Bessler, 
Danzig. 


f 
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En 


Küchenspitzen 


apart und ehie zum 


Wohnungswechsel. 
Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


mie einfach 
werden Sie ſagen, wenn Sie 
nützliche Belehr. über neueft. 
ärztl. n D.-R.-P. 
leſen. X.Bd. gratis, als Brief 
gegen 20 Pfg. für Porto. 

R. Oschmann, Konſtanz, M. 22. 


Pensionäre 


finden freundliche Aufnahme. Zu er⸗ 
faden in der Expedition dieſer Zeitung. 


Linoleum, 


glatt, bedruekt, granit und gescheckt, 


Linoleumläufer, Linoleumteppiche, 
ferner 
Rixdorfer und Coepenieker Linoleumfabrikate 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, Altstadt. Markt 23. 


A. Smolinski, Thorn, 


Seglerſtraße Nr. 30. 
Reelles und billiges Spezial-Geschäft für bessere 


Herren- u. Knaben-Garderoben 


empfiehlt zur Herb bit- u und Winter ſaiſon: 


£ Winter- Paletots von Mk. 3,50 Pbis 40, —# 
| Hohenzollern-Mäntel;- % ei 


von Mk. 20 bis 45. 


Haus- und Strassenjoppen 


von Mk. 5 bis 12. 
Herten -Jaguet. Anzüge 
in guter Qualität von Mk. 12 bis 35. 
Herren ⸗Kammgarn - Anzüge 
a von Mk. 20 bis 40. 

Gehrock- Anzüge 
H 28 in feinſtem 5 Kammgarn 
von Mk. 25 bis 45. 


Stoff. und Kammgarn Hosen 


von Mk. 3 bis 15. 1 
Burſchen- Anzüge 
in großer Auswahl von Mk. 7,50 bis 18. 
Kindet⸗Anzi 
indet⸗Anzüge 
in großer Auswahl, 
Alter, von Mk. 3 bis 


Grosses Lager 
in- und ausländischer Stoffe zur 


Anfertigung eleganter Garderoben nad) Maaß 


unter Garantie tadellofen Sitzens 
bei Derwendung nur beſter Zuthaken und billiger Preisberechnung. 
Nicht ganz korrekt sitzende Sachen werden bereitwilligst zurückgenommen. 


ARE“ Neparatuven werden zum Selbſtkoſſenpreiſe berechnet. 


A.Smolinski, Thom, Seglerstrasse 30. 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, st 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 


Ein noch gut erhaltenes 


Pianino 
zu kaufen geſucht. Wer, jagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 
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für jedes 15. 


Der von der 


nee Deutschen Kaffee- Import. 


Gesellschaft J. Murzynski, 
KÖLN am Rhein Gerechteſtraße 16. 
hergestellte 


Brillant-Kaffee 


mit der Hand 


Abfahrt und Ankunft der 


Abfahrt von Thorn 


Auaverkauf wegen Geſchäftaverlegung. 
Minna, Mack Nachflg. 


Mieths-Kontrakts-| MIEHäDt. Mark 16 


Formulare, 
Misths - Quftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Komptoir 3. b. Allſt. Markt 28,1. 


J. Biesenthal. 


Sghloſſerperkfiatt 


G. Edel, Gerechteſtraße 22. 
F Sine u. Kab. m. Penſion u 
vermiethen. Culmerſtr. 15, | 
2 möbl, Zim., K. u. B. z. v. Bacheſtr. 5 


7 77 7 717 

Fein möblirtes Zimmer 
nach vorne heraus, vom 1. Oktober 
billig zu vermiethen Katharinenſtr. 7. 
Zu erfragen parterre. 


Möbl. Wohnung. 


Die von Herrn Hauptmann Longard 
innegehabte Wohnung iſt vom 1. 
Oktober anderweitig zu vermiethen. 
. Edel, Gerechteſtr. 22, 
pre Wohnung nebit Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre. 
Ein gut möbl. Zimmer zu vermiethen 
Brückenſtr. 4, pt. 
DIL 41 2 gut möblirte 
Zimmer zu vermiethen. 
ut möblirte Wohnung n. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Gerſtenſtraße 10. 
Ein möbl. Part.⸗Vorderzimmer i. d. 
Nähe des Gymnaſiums zu verm. 
Zu erfragen i. d. Exped. d. Ztg. 
Gut möblirtes Zimmer 
m. Burſchengel. z. verm. Bacheſtr. 15. 
Eine kl. Wohnung z. v. Marienſtr. 7,1. 
l. möbl. Zimmer mit guter Penſion 
billig zu haben. Gerechteſtr. 2,1. 
ahl 21 und Burſchengel. zu 
Möbl. Zimmer verm. Schulſtr. ] 6, p. 


Die bisher von Herrn Lieutenant 
Noering bewohnte 


möbl. Wohnung 
iſt vom 1. Oktober d. Is. zu verm. 
Vacheſtraße Ur. 12. Meiler. 
Ein fein möbl. Zimm., nach vorn, 
von ſof. z. v. Brückenſtr. 17, 2 Tr. 


Höchparterte Möbl. Zim., Kabinet 


u. Burſchengelaß zu 
vermiethen Tuchmacherſtraße Nr. 22 


Möblirtes Zimmer 
ſofort zu verm. Fiſcherſtraße Nr. 7. 
G ut möblirtes Zimmer zu 


miethen Copperuikusſtr. 20 
öbl. Zimm 
M von ſofort zu verm. Breiteſtr. 8 


„Kab. u. ane 
1 gut möbl. Zimmer v. Oktober = 


— 


ine Wohnung v. 5 Zim. u. Zubeh. 


dere Oktober zu verm. 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall vom 1. Oktober zu verm. 
W. Busse. 


0 7 2 

2 herrſchaftliche Wohnungen, 
1. Etage (v. 1. Oktober) Preis 770 Mk. u. 
2. Etage (von ſofort) Preis 700 Mk., 
beide beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge⸗ 
eignet) und allem Zubehör, ſind zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Alffäbt. Markt 35, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 


Brombergerſtraße 33 eine 


Wohnung 


von 5 Zimm., 1. Etage, vom 1. Oftbr. 
zu verm. A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


1 1 Nr. 15 
iſt die 1. Etage, 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, zum 1. Oktober er. zu 
vermiethen. H. Dietrieh. 


Neubau Gerſtenſtr. 


habe noch zu vermiethen: 

1. Etage, 1 Wohnung, 4 Zimmer 
mit Balkon, Badeſtube und allem 
Nebengelaß; 1 Wohnung, 3 
Zimmer ꝛc. und 

4. Etage, 2 Zimmer, Kabinet 2c. 

August Glogau, Wilhelmsplatz. 


Rellienſtr. 60 u. Walditr. 25 


ſind mehrere ſehr freundl. Wohnungen 
von 282—360 Mk. jährliche Miethe, 
vom 1. Oktober beziehbar, zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Thorner Dampfmühle Gerson & Co. 
und Frau Nellmann, Mellienſtr. 60. 
ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 
ſtraße 20 zu vermiethen für 
96 Thaler. II. Nitz. 


Eine Zzimmerige Wohnung, 
Albrechtſtraße 2, part., iſt verſetzungs⸗ 
halber per 1. Oktober er. zu verm. 

Ulmer e Kaun. 


3. Etage, 
3 Stuben und Balkon, n. d. Weichſel, 
alles hell, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


In ſchönſter Lage der Stadt find 


2 elegante Vorderzimmer 


nebſt großem Entree und ſonſt. Gelaß 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


[Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


Wohnung 


von 2 Stuben und Küche vom 1. 
J. Murzynskl. 


Stallung, Remiſe 
u. Burſchengel. iſt Mellienſtr. 89 z. v. 


Pferdeſtälle. 


Mehrere gut eingerichtete Pferde- 


in meinem neu erbauten Haufe v.] ſtälle find noch zu vermiethen bei 
G. 


vermiethen. Tuch macherſtr. 7,1. 
1. Oktbr. z. v. R. Thomas, Junkerſtr. 2. 


vom 1. Oktober 1897 ab. 


ist ein reiner, gebrannter Bohnenkaffee, 
unerreicht an Kraft und Aroma. 

Er vereinigt höchsten Wohlgeschmack mit 

billigstem Preise. Niederlage zu 80, 85 

und 90 Pf. für ½ Pfd.-Packet in I horn bei 

paul Weber, Drogerie, Culmerstrasse Nr. 1. 


Perſonenzug (24 Kl.). 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 


Eingetragene 
Schutzmarke. 


Ber rſonenzug (2-4 Kl.) 


Gothaer Lebensversicherungsbank, 


erſicherun 2 am 1. Septbr. 1897: 722% Millionen Mk. 
Anne 9 Jahre 1897: 30 bis 134 % der Jahres- 
Normalprämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Perſonenzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 


N ee 


nach 
Culmsee - (Culm) - 2 Marienburg. 


Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) 


Gemiſchter Zug (2—4 Ki.) 
Schönsee Briesen - Dt. Eylau - Insterburg 


Perſonenzug (2-4 Kl.) bis 


ſterode. 
rd (1-4 0 bis 


6.20 Vorm. 

. 10,40 Vorm. 
2.09 Nachm. 
5.51 Nachm. 
8.11 Abends 


6.44 Vorm. 


10.53 Vorm. Allenſtein 


Personen (4 9 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—3 Kl.) 


Edel. Gerechteſtr. 22. 


Züge in Thorn 


Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof 


Marienburg - Graudenz - "tale; Culmsee. 
Perſonenzug (2—4Kl.) N 
Perſonenzug (2—4 90) 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 


7.53 Vorm. 
. 11.25 Vorm. 
3.09 Nachm. 
5.10 Nachm. 
. 10,06 Abends 


‚Insterburg - Dt, 2 7 Briesen - Schönsee 
Perſonenzug (1—4 Kl.) von 


1 6.08 Vorm. 
. 11.31 Vorm. 
5.26 Nachm. 
10.19 Abends 


Vertreter in Thorn: Allenftein . .. 7.14 Abends | 
Albert Olschewski, Schulſtr. 20, I (Bromb. Vorſt.) Perſonenzug —4 A)... 1.15 Nachts. 1 
Vertreter in Gulmiee: C. v. Preetzmann. Hauptbahnhof Hauptbahnhof 
nach von 


Schnellzug 1—3 Kl.) 
Ottlotschin-Alexa 


Nur 
Einzig echt 


fabrizirt von 


Dito E. Weber 


in Radebeul-Dresden. 


Schnellzug (1—3 
Gemiſchter Zug en Kl.) 
Gemiſchter Zug (1-4 Kl.) 


Durchgangszug (1—3 — 710 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 


N Ist die Krone aller 
Kaffeeverbesserungsmittel 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Argenau - Inowrazlaw - Posen. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Durchgangszug 577 Dee: 


— — 


Bromberg-Schneldemühl-Berlin. 


erſonenzug 2 — 4Kl.) b. on 7.55 Abends 
chnellzug (1—3 Kl.) 


7.15 Abends 
11.04 Abends 


ndrowo. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Alexandrowo- Ottlotschin. 


Posen - Inowrazlaw - Argenau, 


Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.39 Vorm. Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 5.55 Morg 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.49 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.04 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.28 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.44 Nachm. 


6.45 Abends 
10.30 Abends 


1.05 Morg. ] Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.29 Morg. 
6.35 Vorm. | Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.08 Vorm. 
11.54 Vorm. Gemiſchter Zug (1--4 Al). 4.41 Nachm. 
7.37 Abends | Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 10.09 Abends 
Serbe Segel Wrede 

5.20 Morg. | Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.03 Vorm. 

. 7.18 Vorm. Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.27 Vorm. 
11.51 Vorm. | Perſonenz. (2—4 an Bromb. f 20 Nachm. 
5.45 Nachm. | Perſonenzug (1—4 A 0 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 955 13 17 Nachts. 
. 11.00 Abends | Durchgangszug (1—3 Kl) 1.00 Nachts. 


22 


